
  

Die,„Danziger Volksttimms“ crichelnt läglich mit Kna⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Bezugvpreiſe: In 
Danaiſich ter uſtellung ins Haus wö ch 1.10 M., 

Deueg eriben neelic iW Pßs' JaheMmmet anterdem mona ů. e * 
Aebe *iion: Am Spendbaus 4 — Teiephon 120.    

Der Wiederaufbau Europas. 
Die deutſchen Gutachten in Brüſſel. 

Bröüſſel, 18, pez. Amiliſcher Bericht über die heutige 
Vormittagsſitzung: Die Konſerenz hat die Darlegungen ange⸗ 
hört, welche namens der deutſchen dDelegation gemacht 
wurden 1) vom Direktor Le Suire über die Folgen der An⸗ 
wendung der wirtſchaftlichen Klauſel des Vertrages auf den 
Wiederaufbau Deutſchlands, 2) Darlegungen non Dr. Mel⸗ 
chior über das deutſche Eigentum im Auslonde und über die 
Anwendung des § 18 des Annepes 2 des Leiles 8 des Frie⸗ 
densvertrages, 3) Darlegungen des Generaldirektors Cuno 
über —die Folgen des Verluſtes der Handelsmarine für 
Deutſchland, 3) Erklärungen des Vankdirektors v. Stauß 
über die Rückwirkung der Anwendung der Verpflichtungen 
des Verſailler Vertrages über die Ausgleichsämter auf den 
deutſchen Wechſelkurs. Nachdem die deutſche Delegation ſich 
zurückgezogen hatte, haben die Deleglerten der Alliierten be⸗ 
ſtimmte Perſönlichkeiten aus ibrer Mitte damll beauftragt. 
von den Vertretern Deutſchlands nähere Einzelheiten über 
einige der Punkte zu beſchaften, die im Verlaufe der Sitzung 
zur Sprache gekommen ſind. Die Konferenz veriagte ſich 
ſodann auf Montag nachmittag. Sie wird dann die Verichte 
anhöron, die ihr dann von vorſchiedenen Deleglerten erſtattet 
werden über die Unterhandlangen, zu denen ſie Auftroag er⸗ 
halten haben. 

Brüffel, 18. Dez. Geheimrat Hilger und Urbeiter⸗ 
fekretär Silberſchmidt ſind zur Teilnahme an den 
Beratungen der Reparptionskonferenz geſtern hier elnge⸗ 
troffen, 

Drüſſel, 18. Dez. Wle Havas⸗Reuter meldet. ſind von 
den aus der Mitte der alliierten Delegierten beſtinmten 
Perſönlichkeiten, die ſich mit den deutſchen Delegterten zum 
Zwecke der Prüfung einzelner Reparationafragen in Ver⸗ 
bindung ſetzen ſollen, der Führer der franzöſtſchen Delegation 
Seydoux mit der Vehandlung des Reparation in na⸗ 
tura und der Führer der engliſchen Delegation Lord 
d'Abernon (der engliſche Botſchafter in Berlm. D. Red.) 
mit der Beſprechung der Barleiſtungen betraut worden. — 
Wie der Bericht weiter beſagt, haben die Vorſchläge und An⸗ 
regungen des Staatsſekretärs Bergmann zum Teil bereits 
grundfätzliche Billigung der Allilerten gefunden, 

während andere von vornherein verworfen worden ſein 
ſollen. ů 

Brüiſtel, 18. Dez. Die Ageniur Havas⸗Reuter berichtet: 
Wle bereits heute morgen angekündigt, hat die Brüſſoler 

Konferenz ihre Sitzung bis Montag vormittag vertagt. 
Staatsſekretär Vergmann iſt heute vormittag mit ſeinen 
Miturbeitern zuſammengetreten und hat dieſenigen unter 
ihnen bezeichnet, die nach ihrer Zuſtändigkeit die Aufgabe 

haben ſollen, jede Spezialfrage mit den Vertretern der 
Allilerten zu beſprechen und die näheren Aufklärungen zu 
verſchaffen, die von ihnen verlangt werden. Es iſt in der 
Tat ſehr wahrſcheinlich, daß von den Allilerten Vorſchläge 
gemacht werden, ſobold die Deutſchen volles Licht über ihren 

Stanbpunkt reitet haben werden. In dieſer Beziehung 

kann man gar nicht genug die Tatlache betonen, daß die 

Wolken, die am Abend des erſten Tages die Atmoſphäre der 
Konferenz verdunkelt hatten, jetzt 5öLlig gerſtreut ſind. 

Die Deutſchen haben jetzt ihre Erklärungen Uber die wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzieile Lage Deuiſchlands zu Ende geführt. 
Der erſte perſonliche Kantakt hat zwiſchen den beunftrugten 

Delegierten bereits ſtattgefunden, und es ſcheint, daß das 
Ertgebiis dleſer Beſprechung einen durchaus günſtigen 
Eindruck mucht. Die Sachverſtändigen glauben. daß ſie ihre 
Berichte am Montag vormittag erſtattet haben werden. In 
der Abendſitzung am Montag wird man mit den Beſprechun⸗· 
gen der verſchiebenen Löſungen, die man jſett wird ins Auge 
faſſen können, beginnen können. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
bieſe Beratungen noch mindeſtens die beiden nächſten Tage 

waltersehen werden, ure— aß Zum Weihnach Sfe 
HBrülffeler Konfßerenz auselnandergeden wird. nachdem ſie ihr 
Wert vollkoömien erfällt hal. — Der Eindruc in Konferenz-Si 
kreiſen iſt deute abend faſt ſichtlich gut. ‚ 

Ees ijt beſonders erfsrulich, daß gerade as Sprachrohr 
der olltterten Regierungen den Forigang der Brüßeler Ver⸗ 
handlungen ſo günſtig beurtellt. D. Red.) ö 

Birüſfe., 10. Dez. Zu den beiden erſten 
Reparationskommiſſion iſt noch nachzutysgen: 

Schröder wies derauf hin, daß die den 
Schuld ſich von April 1919 bis Erd 
mehr als verboppelt hat. Sie 

   

   

betrug Enss⸗ 
vember 147 Milliarden, die ſuh bis zim 1. Apräl 1024 noch 
unm weitere 25 Milliarden vermeüren werden Der Pa⸗ 
piergeldumlauf.iſt im letzten, Jahre allein um 25,5 ( 
Mütliarden geſtiegen. Unter Anerkennung des ſich 

und duß, zum Welhnachtsfeſt die 2 

      
   

“eees der Freien Stadt Danzig 
Publlkationsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

Montag, den 2⁰ Dezember 1920 

daraus ergebenden Ernſtes der Lage gab ſowohl Staats⸗ 
ſekretär Schröder wie Reichsbankpräſldent Havenſtein der 
Anſicht Ausdruck, daß unter deſtimmten Vorausſetzungen der 
Verfall Deutſchlands in völlige Aſlignatenwirtſchaft und da⸗ 
mit der praltiſche Bankerott veimieden werden könne. 
Als Mittel bezeichneken ſie vor allem Arbeit und Sparſamkeit 
nicht nur im Staate, ſondern auch in Privathaushaltung, 
daneben Organtſationsverbeſſerung und Nückſichtnahme aul 
die Lage Deutſchlands bei Bemeſſung der Kriegsentſchädl⸗ 
gung entſprechend der Zuſicherung des Friedensveriräger, 
Staatsſekretär Schröder teilte mit, daß die Steuereingänge 
erheblich befriedigender geworden ſind. Namentlich die 
Einkommenſteuer hat ſich ſelt Einführung des Abzuges von 
10 Proz. von allem Arbeltseinkommen vervielfacht. Durch 
die äußerſt' harte Anſpannung der deutſchen Beſteuerung ſei 
einige Hoffnung gegeben, daß der ordentliche Etat in dieſem 
Etatsiahr wieder balanziert. Für die Bezahlung der pri⸗ 
vaten Lickeranten für aus dem Frledensvertrag zu iätigende 
Leiſtungen iſt Deutſchland auf die Notenpreſſe angewleſen, 
oin Zutſtand, der nach Staaisſekretär Schröders Anſicht ſo⸗ 
bald als irgend möglich, beſeltigt werden muß, was aber nur 
mit Hilfe der Alllierten geſchehen kann. Gerade dieſe Zah⸗ 
lungen beweiſen, daß für die Sachleiſtungen die Fühigkeit 
Deutſchlands durch die Möglichteiten des Budgets begrenzt 
iſt. Reichsbankpräſident Havenſtein ſchilderte die Rückwir⸗ 
tung des progreſſiven Wachstums der ſchwebenden Schuld 
auf die Kaufkraft des Geldes nach dem Stande der Valuta. 
Dem weiteren Sinken der Valuta werde die Kaufkraft un⸗ 
ſeres Geldes im Auslande immer mehr ſeiner Weltmartt; 
kauitrait an, aſſen. Damit ſel die Gefahr noch welteren ESin⸗ 

kens herbeigeführt. Die Stillegung der Notenpreſſe ſei, wie 
die internotionale Finanzkonferenz in Brüſſel anerkannt 
habe, die erſte Vorausſetzung zur Befferung. Die Handels⸗ 
bilanz der Monate Janüuar bis Juni 1920 weiſe ein Paſ⸗ 

ů fipfaldo zu. Laſten Deutſchlonds von 27 Mil⸗ 
liarden Mark auf, der ſich rorausſichtlich in den fol⸗ 
genden Monaten wohl noch um weitere je ſechs Milliorden 
ſteigern werde, und ſchon im erſten Halbjahr 1920 hätten 
wir den Geſamtſoldo der deutſchen Schuld an das Ausland 
auf mehr als 50 Milliarden ſchätzen müſſen. Dieſe Verſchlech⸗ 

lichen die Folge davon geweſen, daß ſeit Auguft infolge der 
ſchlechten Lage für die Einfuhr von Lebensmitteln und 

Fleiſch und gleichzeitig für die Warenabdeckung des 
Clesringsſaldos große und wachſende Mengen von Zah⸗ 
lungsmitteln erforderlich wurden. Das Traurigſte und 
Ernſteſte ſet aber, daß die Einfuhr der notwendigen Lebens⸗ 

mittel und Rohſtoffe bereits eingeſchränkt werden müſſe. Ez 
könne noch ſo kommen, daß die Einfuhr nach Deutſchland nur 
noch im Wege des Tauſchhandels möglich ſein werde. Dann 
werde aber das wirtſchaftliche Schickſal Deutſchlands ent⸗ 
ſchleden ſein. —— 

  

Schluß der Tagung des Bölherbundes. — 
„18. Die Bölterbundverſammlung bat beute 

be Wassss . Wt Genf für hrr G. chlichtel, Woml, 
U er ür ihre Gaſtlichkeit, ſo 

ahen Deuniien des Vfikerbundes für ihre Dienſte. Pröſi⸗ 

das kommende Weihnachtsfeſt, deiſen⸗Verheißung ſich erfülle 
werde: „Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlge 

allen!“ — —* 

Weuf., 18. Oez. Der Völkerbundrat veröffentlicht folgende 
Mitteilung: Der Rat beſprach die nolniſch:litauiäiche 
und beſchloß, die Durchſüht ahrhnemaß 

   

einzelnen Mod 
bes Abſemmn 
torlat, die 8e 
Seſſion mit lidt   
terung der deutſchen Mark auf dem Weltmarkt ſer im weſent⸗ 

Kaiſers liegt ja ſchon heute eine Hülle vyn zurerläſſigem: M 

dent Motta ſchloß die Verſammlung mit einem Hinwels auf 
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Erpedtttion: Am Spendhaus K& — 32Di. 

    
    

     

    

    

   
   
   
   
    
    

  

   
    

    
    

    

   

   
    

   

    

   
   

  

    

      

  

    

   
    

   

      

     
   

   

       

    

      
      

   
   
   

    

    
    

  

    
   

      

  

          

   

        

     
  

    

D— 
Der Schatten Bismarcks. 

Schon vor Jahresfriſt war vom Collaſchen Verlage das 
Erſcheinen des dritten Bandes von Bismarcks „Gedaneen vund 
Erinnerungen“ angekündigt worden. und Hiltvriker und Poli⸗ 
tiker durften mit Recht auf feinen Inhalt geſyannt ſeb, Auf 
Veranlaſſung des ehemallgen deulſchen Kaiſers iſt jedoch 
durch gerichtiiches Einſchreiten diele Veröffentlichung bis 
hente verhindert worden. In dieſen Tagen findet nun vor; 
dem Berliner Landgericht die Prozedverhandlung gegen die 
Verlagsirma ſtutt, die die Entſcheidung Über die Veröffent · 
lichung oder ihr Verbot bringen fall. 

Man könnie vielleicht zunächſt annehmen, der Streit ꝛun 
den dritten Bismarckband ſei eine Ungelegenheit, die ſür do⸗ 
öffentliche Leben ziemlich belanglos ſel. In Wirklichteit 
gewinnt ſedoch diefer Einzelſall eine große prinzipielle Beden ;· 
tung. Es handett ſich hier um nichts Geringeres als um die 
Aufrechterhaltung und Unantaſtbarkeit der Freihell der ge⸗ 
ſchichtlichen Forſchung, und das Berliner Vanbgericht hat in 
ſeinem Spruche darzutun, ob ihm die Intereſſen der Wiſſen⸗ 
ſchaft höher ſtehen als die privaten Wünſche eines geſtürzten 
Monarchen, über deſſen Charotterbild ohnehin in allen Volls⸗ 
ſchichten ein unumſtäpliches Urteil beſteht. 

Der ehemalige Kaiſer wünſcht das Erſcheinen des britten 
Bismarckbondes verhindert zu ſehen. weil darin einige 
Brieſe von ſeiner Hand wiedergegeben ſind, die er der 
Oeſfentlichkeit nicht preialſeben möchte. Run enthalten be⸗ 
kanntlich die erſten beiden Bismarckbünde verſchiedene 
Briefe ſeines kaiſcrlichen Vaters und Großpaters, gegen 
deren Abdruck niemals ein Einwand erhoben worden iſt. Der 
Proieit des eheinaligen Kaiſers muß alſo von vornherein den 
benkbar ungünſtigſten Eindruck erwecken. Ohnt Zweifel 
jühlt ſich der Verſaſſer bieſer Briefe durch ihren Inhalt kom⸗ 
promittiert. Vielleicht iſt Ihre Bedeutunßaber viel geringer, 
als man nach dem kaiſertichen Proteſt anzunehmen gentigat 
lein könnte. Dann freilich würde gerade die Verdffent⸗ 
lichung geeignet ſein, alle unglinſtigen Mutmaßurgen über 
den ntalt der Brieſe zu zerjtreuen, Auf alle Fühe al, 
dle irderung der Veröffentlichung den ententengefetzten 
Eindruck erwecken, den ihre Urheder brabſichtiden, nämlich 
der Heffentlichkeit das umſtrittene Charokterbild des ehema 
ligen deutſchen Kaiſers noch teüber erſchelnen zu laſien, 
wir es ahnehin ſchon zu ſehen geneigt ſin Her Lailerliche 
Proteſt kann nur ein Ausſluß von döszn Grewiſſen ſein. 
Aber die Wahrheit wird ſich felsſt bei einer zeitwellizen Un· 
terdrückung des Bismarckſchen Memotrenwerkes auf: die 
Dauer nicht verſchleiern loſſen. 

Für bie Beurtellung der Perſönlichteit des ehemaligen 

  

  

keriat vor. Man broucht beiſvielsweie nun 
Koutseyſchen Veröfentlichungen der. Lo 
bemertungen 0 aus der 6 — ür; 
Kriegsausbruch zu erinnern“ Es omimt: 
zelne Anszulge aus dem dritten Bismarckdand 
reits in der auskändiſchem Preſſe abgedruckt 

nuch ſoger mit der Möclichtelt rechnen daß eines 
gunzo. Wert ſeinen Weg in die Blätter bes 

    
  

„Hohngelächter der ganzen Welt 
deurſchen Molte entgegentsnen, das ſis 
Grrichlen dle Kenmints der ggſchichtlichen 
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Volksintereſſe übergeordnet werden, Ueberdtes dürſte deute 
wohl dir Entente längſt kein Intereſſe mehr daran haben. 
Wilbelm von Hohenzollern aus ſeinem bolländliſchen Alyt 
ſortzuholen. 

Ein neuer Geiſt iſt mit der Revolutſon im deulſchen 
Volke eingegogen. In allen Börtern wird heule Srurn ge⸗ 
laufen geßgen Geheimbiptomatie und üähnliche Ueberbieibſel 
aus der Wyrkriegazeit. Noch tronnt uns eine weite Unt⸗ 
ſernung vo, der Geſinnung der Wuſrichtigkelt und des Lit⸗ 
lichn Mulet, dle künftig das Völkerlcben beherrichen ſoll. 
Aber es wir Orit, boß alle ſchänen Mortätz mebhr und meht 
in die Tat umgeletzt werden. Dir deutſche Nepudnt wllte ſich 
ihner hohen Aufgade des Wegweilers in dieler Richtung 
umer bemutt bleiben. A. B. 

  

Weltmnarkt⸗ und Inlandpreiſe. 
Don Merkuriue. 

Die Peisfurve om Weilmartt weiit eine ſtarte Abwärie⸗ 
neinun. cuf. In Amerita, Enatand und Schweden ſinken die 
Vreile wicbtiger Welthandelsartikel, die Väger fullen ſich, das 
Augevat überſirigt die Nachfraße. Wieſige Matügit⸗, 
Mais und Futtermittelernten in den Betemnigten Staolen 
bilden den einen wichtigen Faktor dieſet Vreisentwittlung, 
eine hemniſte Ueterproduktiun der Eiſen⸗ und Stohlindiſſtrie 
üuden genonnten Ländern den weücten Grund. Die üintende 
Zendenz mocht ſich derelte in einer merklichen Bertilligung 
der eharnen Lebeneholtung geltend. Naon iſt alis in 
Amerila und Uſiglond zu einem Arbait det Krelle gelangl. 
ber I ſeinem Ekibrſfekl zwelleiles erünfcht ig. Mner, 
wollnicht ut ober die Beglriterſcheinung der Aaßficckung. 
Det Preisæhbau mar aber eine pPeügremmstiſche RFyrde rung. 
Eihabern rinerseits von breiten Koönſumentenichichten, an⸗ 
bererſeits on Wäbrungspolititern. Hlelten ſich die erſten 
bie Erdöhung ihres Reafeirnkommens vor Autzen, io ftrebten 
die lekteren einer Gefundung der Gelbwejens zu, durth Er · 
hähung der Kauftroft des Geldes PDieles iit aber ſelbit im 
Golbwährungelende Ameriku ttart gejunken, und zwar eiwas 
unter die Härfte im Bethleich zur Borkriegszeit. In der 
Unzan hal ſich eben imtolge rieſenhaften Uuwachlens der 
Galdvorräte eine Goidinflattor vollzogen. Das Afund Stoer⸗ 
Ung batée aber gwei Pritter feiner Brirbrnskonkraſt einge· 
Eiülht. bekanntlich die Malne einer, wenn auch nicht allzu weit 
gedlehenen Mapiorinflatlon. Der Wretsrüctgang i Broß⸗ 
britannien weiſt aber beutlich dorauf hin, baß man dort mil 
der inſiatorlſchen Geikpelitit energiich aujger dumt Dai. 

Das läßt fich aus alledem l= beguh auf die Vreisbewegung 
in Deutſchland folgeri.. Bor dem Kriegr war die Sachlage 
einach und die Echlußlolgerung dementfprrchend leicht. Die 
verichietenen natianalen Geldivſtrme waren durch dleuße⸗ 
meinſamée Goldbafle eng mitrinander verfettel, die Preis⸗ 
wellen vertleßen in oflen Goldwäßbrungeländern varchel. 

Hauſſe und Baiſle leicht krunsportterbater Arlitel in 
einem michtigen Wirtſchaktsgebiet zoßen Kreile über den 
ganzen Erddall hinweg. Die geringen, auf Teusenditrl re · 
grewten Schwingungen der Balusekurje ſwielten in der Kol⸗ 
kulation der Exportture keint Kolle. Ueberungrbol irnend · 
weicher Maſſengüter in Amerita führtt zur Ertützung der 
Erporttäſigertt un zu ſteicendem Angebet auch in Oeutjch⸗ 
lanb. Sinkende Ereistenden lälte auch bier eine ent⸗ 
ſtrecherde Tendenz aur. 

Ganz anders Hegt die Sttustion Lehenwörtig infolge der 
retzsllsſen Schwankungen der Balutn. Eine gewiſfe Aus- 
altichstendenz der Preiſe Iůt auch beulte vorhanden. Sie konn 
ſich aber mitzeis Berſchirbung des Umrechnungskurfes zmi⸗ 
ſchen Rart wid Dollar durchſetzen. Sinkt dar Pretsniveau 
in der Unien., was gleichhebeutend iſt mit einer Erbähung ber 
Kaufkroft des Dollars, ſo kann bei gleichbleldender aber gar 
Unlender Kauffrojt ber Mart der Breisrückgang enteils bes 
Ozeens durch eine Berteusrung der amerthbaniſchen Valata 
üderlampenſiert werden. Für ben deutichen Konſumenten 
iſt alia die Enrwicktuntgz der Markfeufkrait ausichlaggebend, 
mell letzteu andes von bieter auch die Geſtoltung der Balu⸗ 
zukurſe abhangt. Der Bolnkakurs it nämlich bei freiem in · 
ternotlonalem Berkehr im welentlichen der Ausbruck der 
Kauftr ſtparitat xvrier Wätzruntre. Hieter internatinnalt 
Zufammmenbong ber Preiſe Eund darnit Dir Eiutegung der 
Kurſe auf die Kauftroſtperitsten wir in der Gesrneert 
allerßincs Dere geſrört. Infvige Swangzweiriſchaft und Eit 
ſuhrverbate iſt der Ein · und rdandei nicht in der Bage. 
bei einet Anzahl hochwichtiger Artikel lelbst auf bie gewai · 
kigſlen 2½ rraßierer. Troßz eder Hem⸗ mangen iſt aber ein Zuſfemmenbeng zwiſchen Steigerung bes ünläünbiſchen Preiseemyecus eintrieita und Verſchlechterung der 
Markvah ta endererfeits unde rternbar. 

Fruge der Preisentwicklung i Heutichland bildet 
mirhin ber Weitergang der Inftution das renad, Broblem. 

                

   
    
   
    
    

      

      

     

Vretolteigerung, wenn nachtrühlich keine neurn flnanztellen 
Mabnahmen ähnlicher Urt getrofſen werden. 

Eine tzewiſfe Chanee auſ Preisrückgang bieten allerdings 
auch die aufneſtapelten Rohſluftvorräte Amerikas. Ite Nei⸗ 
nung zur Gewährung von Krebiten on das Ausloid wächſt 
zufehends mit der Junahme dieſer Norrste, und miahtige An⸗ 
tereſſentreite entfalten in dleler Richtung eine lebbafts Vro⸗ 
paganda. Gelinczt es Deutichland etwa, bedeutende Rohſtoff⸗ 
kredite zu erlangen, ſo kann dles notürlich die Rreisbildung 
der elubeimiſchen Märkte nicht underührt laſſen. Der oben 
ausführlich erörterte innere Preisfattot, der Grad der In⸗ 
klatton, wird blerdurch nicht ausgeſchaltei. Es kommt eben 
darauf an, daß das Wurenangebot ſchneller ſteigt, als di⸗ 
neminelke Kouftraftmenge. Die Zufuhr fremder Rohſtuſe 
und Lebenemſitel trätzt aber Keime elner meiteren Wert⸗ 
ichaftsgelundung In ſich. ſie erböbt die Velii: Asfühigkeit der 
arbeitenden Schichten und beledt die Töätpteit wichliger In⸗ 
duſtrien. Ples d/keutet tentenzteſt eine eneißerung des Er⸗ 
horts und damit eint Beſſerung der Balula. Werm dler 
vintritt, jo werden die Breisrückgänge im Kusland doppelt 
fuhibar, und dann kommen wir doch lrherbwir zum Preis⸗ 
adbbay. 

Wit dürten uns ſe doch nichl verbetten, daß es ein 
ichmergwelter Btoze h jein wird, ſo wünſchenswert er iſt im 
Interele der welleſten Volksſchichten. Breisrückgänge be⸗ 
Prilten ungünſtise Konhmkturen und damit die Gefahr der 
Arbeistolinten, wie muür ſie jetzi in Engiand und Amerika 
beobochten können. Deshalb iſt ein üherſtürzter Prelsabbau 
unerwünſcht, weil dirs zu unnötlgen Härten und Erſchütte⸗ 
rungen ſührt. Preiolenkungen waren aber ſchliehluth jeder⸗ 
zeit ein Mittel und eine Replelterlcheinung dauernder und 
reichlicher Narktwerforgung: ſie führten nach einer Ueber ⸗ 
gantgeprtiode burch Hebung der Konfumfähigtelt Ver, Belr⸗ 
bung der Wirtſchaft. Deodalb iſt ein allmählicher Abdau ber 
Breiße alo eine notwendige Kur anzuleben. Die Sckalfung 
zufättlicher Kauſkraftmengen wirtt doßegen bliuß wie ein Be⸗ 
tänbungemittel. Sie icklett wohl bic mit dem Breisrückgang 
eintretenden Schwierigteiten waiter hinaus, ohne die Gefahr 
derietben au beleilinen. Und wie die fortgeſſekte Anwendung 
von Veiänbungsmitteln den krunken Körper Kerſetzt, ſo 
käbren ſortzelette inflotoriaye Moßnabmen zur Alſignalen ⸗· 
wirtichceft, zur Zerletzung des Gelbwelens und damit zur 
Störung des ganzen Wirtſchaltsvertehrs. 

Aber lelblt wenn es nichi ſoweit kommtt, bedeutei die In⸗ 
ülnrion einr nachhaltige Schüdigung der Wirtichaſt durch 
Herodletzung der Urbeitsproduktivität. Maugels innerer 
Regelung des Geidwelens lößt ſich die Stabiliſtsrung der 
Balxta überhaupt nicht durchkühren. Heftige Valulaſchwan⸗ 
kungen unterbindee zumindeſt noch einer Seite bin ſtets den 
Außenxverkehr (entmeder den Ainport ader den Exporth). Dies 
verhindert die Einfaguma in ten Wellmarktzulammamwang 
und erzwingt einen Verzicht auf die großen Vorleile der 
imtrnotibnalen Ärdeitsteilunt. 

Die furchtboren ſoziolen Schaden ber Injlation bilden ein 
Kapttel kür ſich. Nur darenf ſei hier hingewieſen, daß die 
Schieberei, gegen welche die ſtrengſten Wuchergeſetze der 
Welt nicht aufkommen können, nur durch einen Breisabbau 
wirtfam beküämpft werden kann. 

  

  

  

  

  

Die Sabotage der Frauen. 
Von C. Stoll. Vauenburg⸗Elbe. 

Auf einem der letzten Vrovinzinlparteitage der S. P. D. 
meinte ein Arbner, daß wir an unſern Frauen zugtrunde 
geden würben., wenn ſie ſich wie bisher dei den politiſchen 
Waßlen auf die Seile der anttiozianſtiſchen Parteien ſtellen 
wiürden. Er meinte das ſa, daß auf falche Weiſe unſere Ab⸗ 
jicht. eine ſozialiſtiſche Variamentsmehrheit zu erztielen, von 
den KFrauen ſabotiert werhe. Eint kroftvolle fozialiſtiſche 
Politit iſt bei einer bürgerlichen Parlamenismehrheit un⸗ 
denkbar. Wir brauchen aber trotz aller Schwierigkeiten 
eine ſolche Polllik. denn der Sozialismis aflein iſt Deutſch⸗ 
lands Rettung. Nur ein Baik, beſſen arbeltende Schichten 
ertennen, daß unſer wirlſchaftliches Leben in Zutunſt nich'! 
nor der döheren Ehre des Unternebmerprefis zu dienen hat. 
iſt einer Arbeitsfuͤmmung fähig. die den Wiederaufſtiag au⸗ 
keiſter Tiete gerrährleiſtet. Die kapit⸗ziſtiſch organiſierten 
Vorleen Kräuben ſich tagesen, unferer Wirtſchaftsver⸗ 
keſhung auch nur die deſcheidenſton lozialiſtiſchen Züge zu 
Leben. Sie wollen, dah der Arbeiter auch ſernerhin in den 
Setrieben fremdem Willen untertann, baß er Objekt und nicht 
Sußiett des Broduttlonsprozefies ſei. 
zwlichen polltiſcher Wachtbebertung und wirtſchaftlich 
Obnmocht. der die Urfache ſich ſtändig wiederholender re⸗ 
gienaler Erſchtterungen iſt, kann nur geiöſt werden durch 
eine planmäßige Sozialiſierung, deren Trügerin in erſter 
Lime die Sözialbemotraltt zu ſein hat. Nur dle Anwen⸗ 
dung ſoziallſtiſcher Methoden unter ſtarker Betonung bes 
demokrotiſcken Gedantens kann uns vor den Zerfall be⸗ 
wahzen. Pie Anwesbung ſolcher Methoden erſcheint nur 
dann geruntlert, wenn die Sozialdemokretie zun: beſtim · 
menden Jaftor wird. 

Es gitbt nur dieſen einen Weg zur Rettung. Wer Deulſch · 
lends Aettung will, muß die Saztaldemokraies ftäten. Die 
Frauen hoben befunberen Srund üdusgu. Wer 
wer es Denn, Per ihnen die Bielchderechtigung att ben Rön⸗ 
nern ges? Waren es ciwa die Densichneosraten. 
biederen Soiksporteiter oder gar die jlogenannten 
nalionaten? O nein, es war allein bie Sostalbemskratie, 
dis at eimzige Partel in deutſchen Landen eit Jahrzehnten mit ſeijner hohen Auſgabe, dem Woßla der Bolksgemeinſchsit unter Hodn ihrer Gegner kür die Gteichberechtigung der zu diknen, ernſt nimmt. wird his esdah auch — Geſchlechter eintrat und dles auch in ihrera Beogramm aus⸗ mentsrebner bewmußt ſein müſſen, daß dgehr gibt, 6 drückte. Freilich wor bas ein Stäck Diktstuer, dos ſie aus- ält, als wer nerſchwendeet. 

  

übte, ald ſie, zur Macht gekommen, den Frauen doas aktive 
und palſtoe Wahlrecht zu den Pariamenten gab. Aber mtt 
dieſer Diktatur, die die ſtaatsb⸗rgerlichen, bis dabin vorent⸗ 
haltenen Rechte ſtabtliſterte, wlrb ſich jeder beft 2 
können, 1venn er auch noch ſo ſohr die bolſchewiftiſchen 
Wethoden ablehnt. Keine Vortel iſt auch lonſt lo ſehr wit 
die S. P. D. für die Rechte der Frouen eingetreten. Ve! 
ellen Varlomentsverhandlungen hat ſich dles gezigt. Sie 
hak ſich in elnem beſonderen Moße der worbender Mütter 
ongenommen, ſie bat mit hohem moraliſchen Eruſte auch Ale 
Rechte der Unshelichen vertreken. In allen Angelegen. 
helten, die irgendtnie zum Vortell der Frauen und Miltter 
gerrichen konnten, ſtand ſie im vorderften Treſfen. Sollte er 
nun ober eiwa das Kchicktel der Porlel, die wit kelne audere, 
nicht leit geſlern und ebegeſtern, ſondarn ſeil Zahrzehnlen, 
der Aecht der Jrau verkrat, ſein, durch das Frauenſlimm- 
recht kontingentlert und In iheem mufftleg zu maßgebender 
Vedontung gehlnderl zu werden? Im poliiiſchen Leben gibt 
er keine Dantbarkeit, aber ſeit wann ift s vilte, daß wan 
das neugewonnene Machtmiliel gegen jone wendel, denen 
man er verdankt?/ 

Biel Aufktärung tut nol, damit den Frauen dieler Wider⸗ 
Unn aulgezrigt mird. Sie mülſſen ertennen, wo ldre wahren 
ulld bewährten Freunde ſtehen. Es gilt eiwn heiden Kanmwi 
zu führen, der die Einſetzung aller Kräfte vötig macht. Ein 
Hundsfott, wer in dieſem Kampfe parteilos bleibt und 
hinternt Ofen hockt, wäbrend das Volk im Kampfe um dle 
Höhſten Beſitztümer ſtebt. Da wird es auf ſede Stimme an⸗ 
kommen, insbeſondere aul die der Frauen, die in der Mehr⸗ 
beit ſind. Darum muß die Frouenagitation kräſtig 
eingoleitet werten. Gie dark nicht erſt in zmölfter Stunde 
einſehen. 

Die Frauen und der Soztallomus, ber Sozlallsmus und 
die Frauen gehören zuſammen. Die Frauen dürfen nicht 
aus Unperſtornd ſich geuen den Sozialismits ſtellen, Daz 
mürde Sahotage am Wiederaufſtleg unlores Vaikes ſein. 
Dieſe Sakotage zu verhindern, ſei unſere Aufgahe. Wir 
werden ſie löſen müſſen mit allen verſtändigen Frauen 
gemeinſam. Wenn es uns gelingt, dle Männer und Frauen 
der Arbeit zu einer Kampfeinheit zuſammenzuführen, dann 
ilt der Sieg unſer. 

Parlamentariſche Diſziplin. 
In einem Artikel der Brcslauer „Volkswacht“ hat der 

Rrichstagspräſddent Genoſſe Paul Löbe ſich gegen die 
Verſchleppung wichtiger Parlamenksverhandlungen durch 
die leibige Gewohnheit übermäßig ausgedehnter Pebatten⸗ 
reben nusgeſprochen. Seine Ausführungen haben ein leb⸗ 
haftes Echo geweckl, und auch der „Vorwürts“ hat ſie in 
einem Leitartikel noch belonders unterſtützt. In der Tat 
merdi die hier geäußerten Gedanken die weitgehendſte 

chiimtnp, 2.d cô wire dringend zu wülnſchen, wenn 
uWarlatnenten eine etwas ſtraffere Selbſtzucht unter 

n Abgeordnoten im Sinne einer größtmöglichen Beſchrän⸗ 
kung ihres Redefluſſes Platz greifen würde. 

Natürlich wird es ſehr ſchwer ſein, den ougenbllcklichen 
Mißſtand der Vielrednerei zu veſeitigen, obwohl ſichertech 
kaum ſemand an ihm Gefallen finden wird. Aber jeder A8, 
geordnete mird leicht geneigt ſein, eine übermäßige Länge 
mür in den Reden ſeiner Parlamentskollegen wahrzunehmen, 
leine eigenen Aueführungen dagegen für hochwichtig zu 
balten. Aber die mitunter faſt pathollgiſche Sucht, ſein 
Thema möglichſt reſtlos zu erſchöpfen, entſpringt in der Regel 
einer Uebe.; hätzung belangloſer Momente, einem Mangel 
an Beherrſchung des vorliegenden Stoffes und einer ge ⸗ 
miſſen Eitelkeit. Dieſe Eitelkeit war vielleicht früher noch 
eher verſtändlich, als ein Abgeordneter noch mit einer ge⸗ 
nauen Wiedergabe ſeiner Rede iy ſeinem lokalen Parteiblatt 
rechnen darfte und dadurch Geletgenhelt fand, ſich bet ſemen 
Wöblern in ein günſtiges Licht zu fetzen. Hertte aber füllt 
dieſe Möglichkeit ſchon durch die große Papierknappheit fort, 
und nur wenige bürgerliche Blätter mit anſcheinend uner⸗ 
ſchöpflichem Papierrorrat leiſten ſich noch immer den Luxus, 
durch ſpaltenlange Parlamentsberichte die Leiſtungsjähigteit 
ihrer Berichterſtatter und Redokteure àber Gebühr zu be⸗ 
laſten und dadurch die parkamentariſche Dilziplin zu unter· 
hraben. — 

Vergegenwürligen wir uns doch einmal die Wirkung 
dieſer Blelrednerel! Nur die allorwenigſten Asbgeordneten 
lerden einem folchen Redner mit Aufmerkfamteit, unn ſelbſt 
die eigenen Parteigenoſſen ſuchen unterdeſſen grohenteils die 
Wandelgänge und Reſtaurationsräume auf. Sogar unter 
den im Sitzungsſaale zurückgebliebenen Abgeordneten ent⸗ 
wicheln ſich Unterhaltungen ablelts vom Giegenſtande der 
parlamentariſchen Beſprechung, die nicht ſelten ſogar den 
Redner übertönen. Die Tribünenbeſucher langweilen ſich 
oder flieten, der Präſident ſeufzt beimlich, und die Preſſe⸗ 
vertreter fluchen innerlich. Im allgemeinen enthält die Mede 
ja doch kaum etwas Neues oder Ueberraſchendes, Man 
kennt ibre Tendenz von vornherein und läßt ſich in ſeinem 
Urtell kaum beeinfluſſen. Die Hauptarbeit wird ie vor⸗ 
wiegend in ben Ausſchüſſen geleiftet. und die wichtigiten 
Forderungen und kritiſchen Eimpände det politiſchen Ber⸗ 
telen erfährt das Mubtitum ohnehin aus der Preſftt 

  

        

Es iſt Eine ulte Erfahrung⸗ aß eine knappe, geſchickt auf⸗ 
gebaute Rede eine vier Refercehende Wirkung 
eine Übermäßtig ausgebehnte. Die Jeit ilt Wes nmtr 
keftbarſte Wertobjekt des Wenſcthen, und wos an ißhr gun⸗ 
wird, iſt für fruchtdare praktiſche Arbeit ger⸗annen. 30 
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Beilag 
       

Die Gehaltsbewegung der Angeſtellten. 
Der Gewertſchaſtsbund der Angeſtellten hielt Geärt ihi Er⸗ 

werkehauſe Heiligeneiſtgaſſe ſeine Monaibverlommlung ob, die 
lehr gut belucht war und im Zeichen der Gehaliäbewegung ftand. 
De: Vorſizende, herr Kuhn, erdffnete die Verfammlung und er⸗ 
ſtattete Bericht über die Gründung des Gewerlſchaftöbunden der 
Krackellten in Wagbeburg. Herr Lohnert berichirte über den 
Stand der Tarifverhudlungen, der ja zum größten Leik dunch die 
Dreſſe und die Oſfertlichen Berſammkungen befannt war. Aus det 
Stismmung war lar zu erſehen. daß dir größte Zahl ber Unge⸗ 
ktellten durch den Schiedsſpruch der Schlichtungsiausſchuſſes nichl he⸗ 
drt in und behielt ſich die Entſcheldung bej der Aſtinn-tung 
Ai — hes Echteuspruth 32 8 wan Wectt fet, dall bel einer 

hmung ‚öſp ie Angeſtellten ſofort zum letten 
gewerkſchofttichen Miliel, durch welchen ſie burch. Dlꝛ Mot gtzwun⸗ 

Aind. 0 rriten werden. Um 10550 Uhr wurde die Verſannn⸗ 
g geſchloſfen. 
In ber Lohnſtreitlache der Argeſtellten des Groß⸗ und alein⸗ 

bandels wird und jetzt vom Gewerkſchaktsbund der Ungeſtellten im 
Autrage der krteiligten Angeſtellten⸗Organiſetlonen mitgeteilt. 
daß der Schiedsſpruch vom 15. Dezember ſeitens ber Arbeitnehmer 
engemommen worden iſt. Da die Anzahme durch vie Piinzipele 
zuurwäarten ſuuht, iſt dar Streir vermieben worden. Sie Tariſſähe 
haben wir in unſerer Mitwochnummer veröffentlicht. Dir erhöhßten 
Säße trüten am 1. Jomnar 1921 in Kraſt. s iſt zu erwarten, 
daß dort, wo nicht eine höhere Weihnochtsgratifikalton gewöhrt 
wirb. die Geholtserhöhunig ſchon in dieſem Monat als W.ihnachtk⸗ 
erattfikation bezahlt wird. ö‚ 

  

Iurüͤckzahlung zuviel geyahller Sleuern. 
Das Steueramt I teilt uns mit: Zur hieſigen Steuerkaſſe 

kommen fortwährend Verſonen, um Veträge adzuheben, die ſie nach 
der eingetretenen allgemeinen Einkommenttremr⸗Ermäßinung aber⸗ 
zahlt haben. Da das betreffende Geſeß erſt in vieſen Tagtn ver⸗ 
öflentlicht werden wird und hierauf die erforderlichen Berrech⸗ 
nungen vorgenommen werden können, ſo iſt eine Erſtattung der 
eträge zurzeit ausgeſchloffen. Soſori nach erfolgter 
Borechnuns wird den einzelnen Steuerpflichtigen und zwar voraus. 
jchtlich ſchon innerhalb der nächſten 14 Tage eine entſprechende 
Kochricht zugehen. Dis dahn muß mit der Abhebung der Be⸗ 
träße hewartet werben. Im örigen erfolgt eine Erſtattung nur 
dann, wenn eine Reberzahlung gegenüber dem Betrage fämtlicher 
Steuern bis Ende Märg 1921 vorliegt. 

Sobald das Geſetz veröffentlicht wird, werden wir für uuiſere 
Leſer eine vergleichende, DarſteUung der allen und der rweiren Steuer ⸗· 

  
ſähe bringen. 

Dringliche Vorlagen des Magiſtrats zur Tagesordmeng 
der Stadtverorhnetenverſammluns am Dlenstag, den 21. De⸗ 
zember- 1920, nachmittags 4 Uhr: Oeffentliche Sitzung: Be⸗ 
willigung von Mitteln: a) zur Herſtellung einer Uferbeſeſti⸗ 
gung in Weichſelmünde, b)- zur Inſtandſetzung und Ertzün⸗ 
zung dar Gordungswände und Palben in der Mottlau, c) Er⸗ 
höhung der Kusgleichszulagen zu den Kinderbeihilfen der 
Beaumten, Beamtenanwärter, Lehrkräfte und Anheſtellten. 
ſomie Lohnerhöhung und Erhöhung der Kinderbelllilfen der 
ſtäbtiſchen Arbeiter — ausſchließlich der Arbeiter der Gas⸗, 
Waſſer⸗, Elektrizitätswerke und des Kraftverkehrsamts, d) Er⸗ 
höbung der Gare, Ceune üurd Whüifſerpreiſe. 
Ulerbeſetigungen bei Weichſclmünde. Der Magiſtrat beankragt. 
daß längs Der Norderſtraße in Weichſelmünde zwiſchen ver 
Lampferanlegeſtelle und der Föhre eine Uferbefeſtigung auf 90 Mtr. 

  

Stiefkinder des Glücks. 
Eremon von Maris- Zinden 

(Jortſehung.) 
Reflelnann warf der unglücklichen Mutter einen teilnehmenden 

Blick zu und fuhr ſort: ů 
Srau Hirkder und die Mödchen, haben alles gekan, was in 

ihren, Rräſten ſtands und ich habe auch gleich nach dem Doktor S 

Er, (chwieg. denn er konnie den Nachſah: -Es wor aber alles 
vergebens nicht über die Lirpen bringen. 

„Eo ſchlinun ſteht eß mii ihr, daß der Herr Reſſelmann gar hot 
den, Hoktor holen laſſen?“ fragte der Weber beltürzt. Sie wird 
doch nich etwas zum Lieten kommen? Und wie ſollen wir daß gut ; 
machén, wai der:- Hexr⸗Reſielmann für unſer Mädel Keätunm hät'? 

„Ich möcht dem Heyrn Keſſelmann und der Frau Virknern, dis 
Häande küſſen ſagte die Weberfrau. „Es iſt ein Gotberſegen, daß 
ek noch Veute gibt,⸗-die- ſich um bie Armut⸗ Wenn ich 
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ſchwats ih, wird ſie den weiten Weg ja nich erlaufen“ ů 
ſchich ſie mit Zem Schlitten her, ſgte der Outsbeſther⸗ 

We fcden viel, biel kränter, wie Sie denek. — 
Rünm erkiet die arme Mulker die Wahrheit, Sie ichr; 

25 Kods Adcier: Weuich in 

  

  

  

Danziger Nachrichten. 

ſchaßi. Pie Bewilligung wird bei den Sſadtverordneten beantragt. 

  

Kronſt urd baß ſit vier Taler und 
CVoicheniict einsekuüßft batte erriet fte, daß Bauk Virrner der 

beſther ihnen das zur Woerdigung vötighe 

nur wülßte, iuie wir die WBeatel heimkrietzen ſollenl enn ſie l. — 

  

e der Danziger Volksſtimme 
ontag, den 20. Dezemder 1020 

Lange Hergeſtellt wird. Lie Arſten m Göhe von 126 0ο Mart 
ſollten vorbchaſtlich etwaiger Erhlaltung durch die bazu Verpllich⸗ 
teirn aut dem Haushallaäplane 1920 „KAbſchnitt für belendere Do⸗ 
williaungen eninommen werden. Die Stabtverordnetrrverſamm⸗ 
beng hat am 18. November beſchloſſen, doßß dir Hferbeleſtlaung Langt 
der Weichſel in Weichtelmtinde initandgeſcht werden mögt. Troh⸗ 
Nim es böch unwohrſcheinlic, in. dan die Stabigeweinde zur 
Hunterbaltung dieſer Uferſtrerke verpflichtet l, hat ſich ber Mogi⸗ 
ſlrnt entichloſten, die Keſten küöt dit Strecke nan der Dampfer⸗ 
anleneitelle Piß zur Rähre die auf 126 000 Mart zu ſchähen ſind, I 
beantruhen, da dieſe Strrcte ſehr ſtark verſallen iſt und zu Unlallen 
Ltichtr Beranlaffung geben rönnte. Es muß babei vorbrhallen blei · 
ben, dieſe Haſten ganz eder Külweilt von den Razu Verpilichteten 
einzußteden. Es pleiüi vryurhalzen., die Roſten bei dem ſpöter 3u 
biwenden Hofenausſchuff er zuiferdern, ſowelt Leter nach ber To⸗⸗ 
zi polnilchen Avnventton zur Erſtottung ve⸗pflichttt iſt. 

Erneuerungnauten im Hoſen. Lie Unterhaltung er Gordungt⸗ 
wönde. Dolben, Feſtmachrplählen vlm. in der Motilau konnte wäh⸗ 
rend des Krirges aus Mangel an Banſtplfen und Arbeitbkröften 
nicht in ausreichender Weiſe erfolgen, Die Erpenzung und In⸗ 
ltundietung der Knlagen iſt lett ie Anterell? des Schilfahris- 
verkchrs dringend erforderlich. Ler Maglſtral hat die Rvſten für 
Uniagen vor der Gadaunftalt 2 auf 15 000 Mark, ſat Unlagen am 
Schlachthoftollwerk im Rielgraden auf 35 000 Mark und för die 
ubrigen Knlagen auf 149 000 Morl, zufammen 109 000 Mart ge⸗ 

  

   

  

Au die goldene Märchenwelt ſührte daa Neue Oberetlen⸗ 
theater geſtern nachmlttaß die kleinen Buben und Mädchen. In 
dichten Scharen laken ſie da, Die ſchwarzen, blonden und braunen 
Böpichen wippien hin und her und die Ueinen Plappermäuichen 
flanden überhaupt nicht ſtill. gwiſchen den Kleinten faßen Valer 
und Murtter, lehtere ſelbſt aua Erwartung und ihre Lieblinge ſorg⸗ 
ſam behlltend. Dat kleine velk fand ſichtlich arohet Vergnügen an 
den Turbietungen auf der Bühne und elnice ſchienen Lnſt zu haben, 
lich daran altiv zu beieiligen. Veſondert erfreute die Darſtellung der 
Etimmichen Nöärchen. — Ubet mein kteines Mädel ſrugte noch 
abendt im Setichen. vß der Wolf wirklich auf zwei Beinen 8. 1 

Kein EUnktlicherx Dünger mehr nötig. Unter dieſer Stichmarke 
läuft ein Inſerat und ebento Notigen Kbin d ganze Reihe hieſi⸗ 
eir Zeitungen und Rreiebtaterr. Wir haben die Veröſſentlichung 
Abgelrhnt, weil wir dahinter keinc reelle Abſichten vermuten können. 
Für P5D Marr wird rine Lizenz angebdten, die es den Landwirten 
ermöglichen ſoll. vhne Kurſtiſünger den Ertrag ihrer Ernte ver⸗ 
doppeln zu lönnen. Hier heiht ei Kugen auf und Taſchen zu. 

Junggeſellenſteuer. Anſcheinend beabfichtigt die Freiſtadtregle⸗ 
rung eine Junggeſellenſteuer einzuführrn. Tas Steueramt 2 
lordert alle Ermeinden auf, bis zum 26. Deßember eine Liſie aller 
Junggeſellen einzurtichen, die in den Jahren 1870 bis 1885 ge⸗ 
boren ſind. Gleichzeltig ſoll angegeben werden, zu welcher Staats⸗ 
ſteuer ſie monatlich veranlagt ſind. Soweit uns eriwerlich iſt. 
hat man in Schwarzburg⸗Sondershauſen einntal den Verſuch 
Unternommen, etwas Aehnliches einzuführen. Merkwürdig iſt nur, 
daß man jetzt, wo eine ſolche Wohnungdnat herrſcht und Tauſen⸗ 
den von Verlobten das Eingehen einer Ehe wegen HKaugels an 
einer Wohnung unmöglich gemacht iſt, eine ſolche Steuer einführen 
will. Beſſer iſt ſchon, mem forgt für geſunde Wohnungeverhülmiſſe, 
dann werden ſich die Iuntzzeleulen von ſelber vermindern. 

Auß der Lutherkirchengemelnde. Von dem allgemeinen. Wahil⸗ 
oußſchuß des Vereins für cvangeliſche Freiheit ausgehend hat ſich 
in der Vutherkirchengemeinde ein Wallausſchuß der Freunde evon⸗ 
ecliſcher Freiheit gebildet. der für den Kirckenral und die Ge⸗ 
meindevertrehung eine Wahlvorſchlagsliſte auſgeſtellt hat. Dabei 
wurde von jeder Einſeitigkeit obgeleben und Vertreter aller. Rich · 
zungen ausgewählt Henägresg kt icheplich) Freiheit müd Gleich⸗ 
dercchtigung für alle Michtungen. Die Milglieder des Plaherigen 
Kirchenräts und der bisherigen Gentelndevertretung wurden ſent⸗ 

    

  

etwas Helne 

  

Seber der Veldeß war. Sie nnarmelte zwiſchen den Zahnen: — 
„Alles, waß von dem Schuſt kommt, is vôrklucht? Ich wöchte 

von Raumpflanzungen, 

handel mit 

   

uich in vie Wohborichlegeltds euthyswomen. ds bortle ſevii 
nut eire gemeinſanme Liſte aufgeriAt werbes. AiL Ergänzurg zu 
den Kichilinien les angurinen Watlantichnhes hat der Lang⸗ 

behrer Mablaudſchuß noch ſolgendr Richlinien eaſgeflellt⸗ 
1. Ferihelt und Gleichberechtegung innerheld der (lirchen⸗ 

Wen for alle Röchtungen. die aul dem Urden der Lehren Jeſn 
il 

2. Seachtuntz der Sittenlehre Jein burch efunung. Wert. 
Tl. Erttvertrauen urd Webet. (Wer du wibſt, deßh man dir nicht 
tuc. lu du ordern auch nicht.) 

d. Veuchtimig ves Oicrveinfiunt der Vehren Jeſu durch Geſtenung. 
Dort und Tat. (leße deinen Väditen wie dicl/ ſelbſt) 

4. Darteipolitik und Maflenpolitit haben aus der Kü 
zubleiben. 

k. Predbigten für dat Prakrißen Leben, Far die Iuend einen 
Religlontunterricht, der iürrm Verſtänpnis angepoßt iſt. ů 

6. Memeindev rfaumemfkungen mit Bortrüigm und Ausſprache über 
Gebiels der Sitte und dei Gemeinknnk. bungen gegen 
olſentliche Unmorel. in gtelhnmeien Föllen durch eine Verſammlung 
aller Gemeindevertretungen. ö 

7, Unabhängigkeit gegennber der Sloatzgewalt und anderer 
Mächten Selbſländitel der Gemeinde in Semeindeangelegen, 
beiten, e Der Pforrerwaßhl. K 

Leidaung van 8. eiätigung des Zemeinſimms 3. B., durch 
Arbeitsgelsgenheiien ulu. (Innerg Miſſton,) 

8. AAr Sulhere CenecbomnMunen 8. ——— 
Zah! aller „ Erwerbung rigenen Dermegent, Dien, 
wohmmngen kar alle Geiltlichen und alrchentsauiten, u. a. durch Ankauf von Erundſtäcken. 

10. Unbahnung einen mög 

letn· 

        

   

      

   
   

     

     

          

     

     
   

   

  

     

  

    

    
   
   

    

   

        

    
   

    

mbgnichſt guüben werhältniffen yu ulen 
andern chriſtlichen Kirchen. iebe beinen Nachſten wie dich ſelbſt.) 

Aherm Kite Ealarrnbe Den Beſithern 
in berm Kahe Lelcgrarhen. und gerniyrech. mlagen des Freiſtaatet verlaufen. wirv anheimgeſtellt, die zur 

Sicherxung des Teltoraphen⸗ und Ferniprechdetrirdt erforderl'chen 
RKukaſtungen bis zum 15. April 1921 unter Berückſichtigung des 
Nachwuchßies in ſoichem Untſang cuukhulahren, daßz vie Zweige noch 
im Herbſt noch allen R en mit 8 Zemtimeier von 
den Beitungen entfernt ſind (i 4 der Lelegrophen⸗Wegegeſeßes vom 
18. Dezember 1899. und Punkt 1. der zyhehsrigen Aiifüsrungt- 
beſtinmmunger). Ausäſtungen die wmethelh nieſe Friſt nicht oder 
nicht gentgend aukgeſührt find, werden von der Telegraphenver · 
waltung vorgenommen werden. 

remde ſind polizellich cemeldet: Iuigeſamt 1188, tabon a—m 
Leufhio 487, Polen 3e?8, Rußland , Riauen 35. MUmerila 28. 
GEmgland 18 — — , Sühreh b. Cpanta 2 — 

Juathen 2— ecweden 1. Türkei 1, Däuemark 1, Staftlten 1, Bel⸗ 
zien 1, Eriechenland 4. — — 

Aus den Gerichtsſäl — 

engericht hatten ſich der Galnvirt Kuguft Graßtr 
kahlbude, deßen Sohn Watter Grablowäkl, wer Pöchter 
in Marſchanterherg. be. Heiiherkoßm Arton Sriis 

cümer Oulloh Erufiapei 
Haus Domke in Dongig, der Koch 
Büſetiter Brund Roch in Danzig 
ten vom Vande EE 

i Een. 
reckuuſten Pleißh Luhtne Markeu, 
Weechaer gerche Säns ee nes mel L. V ů Hüas 
erichtewen. Aus bieſem Grandt würde 
begen Dornle, Schulh ren. Se 

  

   

  

   

      
   

dos, Geld ſchmelgen und. ihemm hedendheit in den Helk hinuntert, 20 öt 
gießen. Hätte er i 
Beßkel nöcg.- 

„Sie is lot., ſagte der Vater- mit dumpfer 
Schult hole ich her. wem ſie im Sarge liegt. 
ihrer Keiche ſchwören., daß vr ater zv 

„Ach, guter Seidel, das hat doch, dar keit 
t üů x verßebe ben 

Damtt 

das Geld nich gogeben, doum kebis meine 

  

  

   

  

Warten veorſuchte der Euisbeſt 
von ſeinen Vorhaben ekgubr 
nicht in die Fände von Wu—⸗ 

      

  

  

„ „Sie ärbelten es nach und üach 
teine * öů „ ꝙ———— 

h.die Nachricht vun dem 
Alle, V 

Wie ein Lauffeuer verbreitete 
armen, Statẽt in Eriedeh 

ſchelten kaunten, zeigten 3 
„ der ſie nicht E⸗dänärte, Aund 

Vatet nicht anklogte, die Aerreſte 
„Paul: der ein weichmüliger 

   
   

  

   

      
  

   

    

   

  

     

   
   

  

      

   

  

   

    

  

   

     

  

           



  

Iawößft Wenrn S 

Veelchlinte, hrsnen     

und Paul * 

un fe Ven) Mf. Weitſtralt. Nuguſt 
wurden kreigelprachen. 

er B. in Ponzwe hotte Rcn 

ſchwerrn Di zu 
èr in Liitte h. tut,uvn 

n. Eeinr Amtd war aber 
kSmeEümen was er auch 

Marhn In: 

wigen Läaefipreri 
irnilawati und ( 

Uin brelſter Pitb. 

vyr der 
rrrams 

Und erla 

Mür ber 

    

    
   
        

      
weßet v, 

      

nn urdtu, 
auun davon. 

rerlt krurRt. 
W‚ürtrilte thin zu 

veI rinem Medeureer eingrbrrcken. Ter Schloher K. in 
V. Lr ½t EVA“enmet mrern Cinbruchld:ehſtahls 

DE 1 vanpti biütinem Keilaumdtenr am 

    

   

  

   
   

  

xrinen nm Terricht, Mit 
I Eerül ur, doh bit Saen 

ane R0 heakoten Vurn paßle der 
Nen zwei Wann. 

K thunn, nämlich ker 
tien, ert kerlen iſt unbetennt 

Minatheaatr wih avarlißt non bem Urbelannten 
GeLenit kabru. Tat G ricn gewann die Uteerztugung. 

r Anpehlaate ſeider det Tirtd ik und vrrurtrihte in zu 
Ahren Ceſdst, UiS. 

Uehame Latge rṽexwaller. Per krühtrt Vagerretaltet Wal⸗ 
à Mur leitutt: Kelüen irzna beichüttint und er 

ma nacßh und nadt Geldbettägt von zufammen 
Mefrage vru 10 71 Narf. Ten Scha⸗ 

. Toesß Lchellengerſcht verurtellis 
eneten ERcküäranit 

va, ere verlouft u Lab dom Weßprn. Dei Ktvtter Sck. 
aitt fär den Magitlrak 4ar Vartclle zu lad⸗ 

ei ven dit!l'm Eriz Hretter ax den Ar⸗ 
rmeiſter K. in Long · 

MAaterschlasu 1 
ir Eorche und D. 

Wtwafttt wortn, 

: dem Hunde ar 
cu anvien wolllten. 

  

    

    

  

        

   

        

    

  

   
   

  

    
     

  

      125 Ei um. Iur 
EE ‚rit die Fton G. hin und hm dat Vortemos⸗ 

lik', Ste erbetlt wegen Neitr dreilien Ditbhahit vom 
Monat Eclängnit. 

    

  

Oliva. Ausfsabe von Brennſtofſen. Zur Be⸗ 
lieltrung werben aulgerufen: Die Nummern 1—-00 der 
Stennttaftarte A (biau) Morke 27 mit je 1 Ztr. Brikeits. 
Die Briketts ſind zu haben bei den Kauſleuten Schuberi, 
Kierte und Teske. Wer die Briketts Pis zum 23. Dezember 
nſcht abholt. verliert das Anrecht dorauf. 

Joppol. Rarke 5 der Petroleumkarte wird zur Beile · 
kerung mit je 3 Viter bei ben dekannten Koufleuten aufge⸗ 
rufen. 

Joppol. Berkauf von Haferflocen auf Abſchuttt 194 ber 
Warenlkorte für Eindeüniſche und auf Abſchnitt 13 der 
Warenkarte für Fremde 250 Gramm zum Vrelſe von 25 
Matk ſe Ptund von Mittwoch., den 22. bis Freitag, den 
?. Deztmber. bei ſämilichen Kauſicuten. — Berkauf von 
Kunſihonia auf Abſchnitt 1v5 der Warenkarte für Einhel· 
unſche und auf Abſchnin 11 der Warenkarte für Fremd⸗ 
5⁰⁷) Gramm xt 2.6l5 Mart von Dienstag, den 21. bis Frei · 
tag. drn 24, Orzember, bel ſümtlichen Kauflcuten. — Ver · 
knuf ran Gries auf bie s und 14 Biter⸗Milch karten für Per⸗ 

Zahre 80 Graum zu 1.75 Mart in gauen über 6O und 75 
den Mehldondlungen Hohrichter und Schubert von Oiens⸗ 

  

  

log. ben 21. bis Frellag. den 24. Hezember. — Berkauf von 
Schmalz aul Abichnitt 74 der Feltkarte für Lanbeüche und 
      

„eiE. LASSmal rtet Pent errcgt aut. et hat mir 
Inren Vunt ciineghesca. As, wenn ich lett alles Gügtinden mochen 
Lonntt. wir glöcklich warc ich de. Beate, verzrihe mir! Verzeihe 
mir um Eultet winen!“ 

Er ſank veden den Sarge cuf die Rrie nierer und bergoß 
kittere Keueirdren. 

Ericptktirrt biickten dir Frauen cuf Den reutgeen Sünder. Heber 
Seidels Gellckt Hog ein triumphirrrndes Vächeln., nun Fattt er elt 
Pattr ſeint Schuldigkeit getan und Seatr von der Berkeumdung 
Krränig' mit er Eivert ſit Nelteckt Katten. Die Banremehrer 
derzelten einem Möäschen einen Liedbaber, ſelet minn des er⸗ 
Valinis GBöle n Eat., aber fr brecrn unnaäfächilich den Siad Aber 
üie, wenn kir gleichseitig mrhrerr Liebeävirhältniße unterbalz. 

Lerr WGiskrer. ich künmt Sie nun rergen WMeintids voyr Gerichnt 
delengen.“ ſagtt der arme Weber mit erhebener Slimmt. Slr 
Labeh mein Wätel ali ſchlechtet Merich aubgeschrien, und dar dat 
ihr vitl Scclct ueo harte Worte vou Mür cingelragen. Ermn ih 
na wolkte donn rmihern Sie jetz. mit tahl geichörtrem goph gin 
Jahe lang Rußbaare zupten. aber ich tu dal mrinem Beaiel nich 
us, denn dab aurt Maret bätts im Himuut feimt Ruk. wenn ich 
Sit ildi len Loch werien licix- 

„Des ꝛK keär czriftkich ven Iben brdandelt. Vattr Seides, riel 
GSrbamniter Kaamider⸗ Weiznb cu. O ii, bas gehrt miz erdesnt- 
Led as, die Würen zch ech! Saz t Er für ein ei 
Werien Nor Ihm nuuß ſich der Sornen pirt ſe m den Eänttreken 
Winiet vertrdechen.- 

-Bente. ſacztr Daul keterlich. rr famuilt nich meine Jrau Eer⸗ 
Den. und ich win keine audere neärarn. Tir ioh mein Gerz gehbren. 
ſe lange 2 ‚cinägt. Ament“ 

„DS wird ex gerade ſe Largze hollen., wir ra ihm in ben Eram 
vaßt. dachtr Seibel bitter, cher Pau! Virkner Drach ſeinen Sonvur 
nichi. Et ſterd uhvermähli iem beſtrn Plan: Salsrr. 

Auf Vaiſe halte der Lod der armen Keate eincn fichen, nach⸗ 
balitgn Eindruck gemachl. Sit dachte wüi Sorgt an iher Töchter. 
ein Muft leidost nicht die voenekmte. iſt borer frher. daß ein 
glattzüngige Veriuhrer ſich en ihr Rind üäedanklrerht. Die krts 

— gatier Annt fluch din Burichen gewalkig in die Sugen. galtr ader 
kroßdem keinen Schaß, denn ein armer Rrech' waglr nich nicht en 
die S⸗ Kürr des begüä! erten Ech elkerk. und einem reichen 

Bautrnionne war ihre in. Eerhe dem Kirde, fher 
Der Rein Mutteraugt cy rkner beichloß. Serta zu e⸗z 

kdenra. ose aE Dir Schule verließ. 

    

  

   
       

    

   

        

      

„ IRreilo von 17 Mark je Pfunb von Dlenotag., den 21. 

    

    

     
   

    

    

   

      

    

  

   

  

auf Abichnitt 5 der Bettkarte für Fremde 125 Gramm zum 
bis 

Freliug, den 24. Dezember, in fämtlichen Milchverkaufs⸗ 
ſtellen. 

Aranbheitsverhütung durch Velehrung. 
Un ſich lſt die Krankhetteterhütung durch Belehrung emt 

banz alle Sache. Man kann ſie heerrstgeſchichtlich bis auf 
Cyrus zurüc en. Ele hat in der Armee gute Früchte 
lletroßen, weil lie intematiich geübt wurde. Du jeder Pienkt⸗ 
Vartchrift fanhen ich gelundheitiuhe Velehrunten zur Krautk⸗ 
heltsverhütung, und die Erfolge haben ſich gezeigt. Die 
deutiche Armee hat ſehr geringe Erkrankungszitiern gehabt. 
Dlie Erſolgt im Wellkrlege in bezug auf die Abwebr von 
Aunſettlonskronkheilen ſind altendar. Das iſt zum großen 
Tell der oiflstellen Belehrung zu danken, weiche die Krant⸗ 
heiten rerhültete. Die Velrhrung des Voltes durch die 

EESESEEESEEEEAEEEEEDE 

Erobert die Preſſe! 
„Die Millionen Nbonnenten und Veſer der 
ſeindlichen Preſſe ſind gröhtentelks Glledei 
des arbettenden Volkes, und gerade ſie End 
es, welche dieſer zu ihrer Knechtung 
beſtimmten Dreſſe dit M0 Sen Macht 
perleihen, Eber die fie perfügt. Der Arbeiter, 
der ſtatt eines Arbeiterblottes ein Organ 
der Arbeiterkeinde häit, begeht einen gei⸗ 
igen Selbſtmord, ein Verbrechen an 
einen Brüdern, einen Vertat an ſeiner 
Kluſſe. Die Preſſe iſt heute das wirhfamite 
Mittel der Knechtung. Bemächtigen wir 
uns bieſes Hebels, und die Preſſe wird das 

wirkfamſte Mittel der Vefreiung ſein.“ 

Wiltelm Llebhnecht. 

Aerxte iit zwor nuch an lich alt: als eber die bugieniſche Be⸗ 
crreng vor etwa 50 Jahren einſetzte. ſind es nur ſehr wenig 
Vorszte gereeleh, welche Verſtändmis dafür szeiglen. Die 
Pold⸗ wer, daß die Vewegung den Aerzten eniglkt und in 
die Hände der Laien übereing. Es bildeten ſich damals 
nperal byglenilche Vereine, die ſich bann Vereine ſür na⸗ 
urtzemäße Lebensweilr noannten und ſchliehßlich zu Natur⸗ 
hellvereinen wurben, weiche Annäherung an die Kur⸗ 
Uluſcherei zeigten. Erſt viel iphter entſtand der Deutſche 
Verein für Volksgeſundheitspflege, ber ſich die Aufklärung 
zum Siel letir. Aber auch dier ſind es nur wenlg Aerzte 
gewelen, die idn unterſtützten. Belehrung über Krankheits⸗ 
verhütung gzehört in die Schulen. Es gibt gewiſſe Grund⸗ 
lätze der Medtzin, die zur allgemeinen Vildung gehören. Sie 
ſind aber nicht betannt und mon ſtößt überall auf ein Nicht ⸗ 
wiſſen in den einfachtten Dingen. Die Vereine für natur⸗ 
gemüße Lebensweife. die ſich zu Naturheiivereinen umwan⸗ 
delten, wurden, weil e⸗ en on ärztlicher Führung man⸗ 
gelte, in die Oppoſition gedrüngt. und ſo viel Gutes ſie an ſich 
Durch dugirniſche Belehrung geichaffen haben. ſie verurſachten 
einen Gegenſatz der Naturheilkunde zur Schulmedizin, der 
in Wahrheit gar nicht beſtebt. weil jeder Arzt Naturorgt iſt. 
weil fein Arzl gegen die Natur bebandein kann. Der große 
Frhler dieſer Naturheilvereine lag barin, daß zwiſchen den 
Gelundbeltsgeſetzen, die der Siaat erliek, und Zwiſchen dem, 
was die Naturheilvereine lehrten, eine Kluft gähnte, weiche 
die Belehrung unmöglich machte. Hier wurde Mulmäblich da⸗ 
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Durch eine Brücke geſchlagen, daß die Rerzte ſich der Beleh⸗ 
rung mehr ennahmen und deß mit dem Einſetzen der neuen 
Stostzverſoſfng lich Stellen bildeten, weiche dle hygieniſche 
Belehrung in die Hand nahmen. 
SDSDSDSDSDSDSDSDPDPDPDPDPDPDPDPDSDSDSDSDSSDSDDSDDD 

Jazselſchen lüßrie Bert⸗ ihte SHavenleben weiter. Sie war 
writ zein Jahren in Rie erßie Maßle Selommtr uns kaute nun zum 
brittenmal dos Denſfum wirder. Der große Theudor Giibert und   der bewegliche Vertold Scheider waren ſtels mre getreuen Ritter⸗ 
und auch die aneren Iärtg-n Baren ſteis ereik. Bertel eine kleine 
Freabe zu masthn. Berkoldl Nutter war Slikrse, ſie halte eine 
Keiae gut gekübrte Wärtſchalt, der Junge war ihr eirziges Kind, 
und ie katte große Mlüäne mit hm vor. Theodorß Eitern beſaben 
cheußell! ein Beirrk Amerſen, ſie hatten aber vier Linder, mithin 
Huꝛte Bextold bereinſt viel aehr zu erto⸗rten. wir Sherbor. 

Frau Ronrad hegie aus unbelannten Gründen einen grimmigen 
Haß gegen die besden aufgrtercltra Iungen und hatte ihrer Heinen 
Pfiegstochter ſtrerg unterſagt. auch mur ein Wori mit ihnen zu 
—— Daß Sertel vun ak ueht anß huen 

Au einem giüdend keihrn Lugatttabe wa war Frau KLonrad in die 
Statt gelahren, vm dri bem Eirkanf sirer Sasttatzung behilflich 
Au ſein. Sie hetie Eertt, loviel Arbeit auſerbürdet. daß Verlel 
gie in der deppelten Zeit Eum bäfte bewältigen Eürnen In dem 
Schlecht gellälteten Zinmmet sut eint Erßärche Bite. ein Denge 
Flirgen tummelten ſich har'n. urd eia paor befonvers dreifie 
zerden fich adrrrelftelad euf Beriels Bände zur ihr Gelcgttl. 

Uuf bem grohen ſreles Plei- unmter Den Setkigen WSernkäumen 
cpirlten ut Eagali Binder ehr Lrenüügt. Jur Lanter Zubel Hang 
Ai heen cinlamen Kinde in Das frile Zärmer. O. mie bahnrte ſich 
Berter Denuch, die verhäßte KAtbeit nur eine Starte änüfeßen in 

Wesdh Her üdt u. wai. Sueched eilt Vebnm durch vn Dar richt IE 5 adel burch den 
kart geſtäztten Stufl. TDas Sümmen ber Flirhen, die SGite. böe 
Kirtträgtrit der Arreit wirkten rinfchlssernd uuf Sertel. Eime 
Leitlaud rahie ße maachimenmüßig weiter. bamn kricte ſich ein 
Stich kausglarer und immer lae Sen ee, es 
ichlyſſen Vertels ſchönt. duntlt Eugen, ber ree. weitt 
Kleiderroc. an bem ſie näthte. enigitti ihern gaxttn AiSarhänbchen, 
ihr Rupf fant aut bar Harte Külükahen nirser, wed ke älummerts 
kenit reüd iäs in Pas Land ber güidenen Eränrt he 

Tos wnit Sors geieülte Kißes Ersat, is mäss Scätgerin,. 
inkinltwzäßig richtetr ſe ſich auf und ieäzeie ſis in de (chweren 
Helzſtuthl zurü. rgrere eren Eernclcßrs wurtn im Schin 
dic Roſen der Geiundheit v ABt. Sie Lotte die reten Kipper halb 

    

  gebfünet, And die ————* Dürden fichkbar. 

  

es gans 3   

     

   

  

     

   

     

    

   

                                                      

   

    

    

   
    

   

  

     

   
    

   

              

    

    

    

    

     

     
   

    
    

   

  

Tarſache iſt, deß ſelt der Zelt bie hygtenlſche Belehrung 
des Bolkes im Vordergrunde des Oulereſſes ſteht. Tatlache 
ift, dah man onerkennt, daß die Aerzie die geborenen Lehrer 
und hügleniſchen Erzieher lind. 

Der Beweis iſt jetzt geliefert. daß die wenigen Aerzte 
recht hatten, die ſchon vor einem Menſchenoalter die Beleh ⸗ 
rung des Volkes als Mittel der Krankheitsverhütung anſahen. 

Wer jall nun die Setehrung geben? Von dem UÜberlaſteten 
Kaſſenarzt iſt es nicht zu verlant en. Außerdem eignet ſich 
nicht jeder Arzt dazu. Valkstünilich ſprechen will gelernt 
ſein und papuläremediziniſche Vorträge halten, iſt nicht 
leicht. obgleich die Oiteratur ſehr groß iſt. Es wird ſtels 
Aerzte geben mülſen, die Krankhelten zu heilen haben; denn 
die Krankheiten bören nicht aul. Es wird aber auch Aergte 
als Voikserzieher geben müͤſſen, die Belebrung trelben und 
bamit Krunkhaiten verhüten. Schon vor langer Zeit iſt 
vorßeichlogen, in den Schulen aller Art, von der — 
bis zum Gymnoftum. ſyſtematiſchen hygtenlichen Unterricht 
einguführen, vor ollem auch in den Lehrerſeminaren. Aber 
man kann auch noch welter gehen. Auch unter den Hoch⸗ 
ſchullehrern darſ der Arzt nicht fehlen. Und noch eins: auch 
das Krankenkoſſenpublikum kann für die Krankheitsverhü⸗ 
tung burch Belehrung intereſſiert werden. Etwas geſchleht 
ja ſchon in den Veratungsſtellen aller Art. Aber neben 
dirſen Slellen, welche die Krankenkaſſen unterſtützen ſollen, 
handelt es ſich darum, von Krankenkaſſen ſogenannte Unter; 
richtskurſe in der Geſundheltspfleße einzuführen. Es iſt ohne 
Sweifel, dab ſolche ſyſtemotiſchen Kurſe viel Nußten ſtiften 
köͤnnen. Die Erfolge der hagteniſchen Belehrung bewirken, 
daß die Zahl ber Erkrankungen zurlickgeht. Dleſer Erfo 
kann nicht von heute auf morgen elntreten. Aber er lſt 
ebenſo ſicher, wie er bei der Armee ſicher war, und was flüir 
das Volksheer galt, gilt auch für das Volk. Das für dieſe 
Wege angelegte Geld trägt Zinſen, dile Zahl der Krank⸗ 
heiten geht zurück, der Kaſſenarzt wird entlaſtet, und wir ge⸗ 
langen zu einer ſuſtematiſchen Betämpfung der Krankheiten 
Muut, Auftlärung und Belehrung von ſeiten des berufenen 

rztes. 
Es gibt keinen anderen Weg, hygteniſche Belehrung in 

das Volk zu kragen, die Hytiene volkstümlich zu machen, als 
durch Unterricht, an dem die Mertür ueehen das größte In⸗ 
tereſſe daben ſollen. Aerzte hierfür werden ſich kinden, und 
der Erfolg wird da ſein: denn hygieniſche Bildung tut not fiür 
ein Volk, das am Wiederaufbau ſeiner Kräfte arbelten muß, 
und dle Aerzte des Volkes werden ſeine Führer ſein. Nur 
eln geſundes Volt iſt leiſtungsfühig und widerſtandsfähig: 
nur ein hygleniſch gebildetes Vofk kann Verhütung treiben. 

Aus aller Welt. 
Das fterbende Wien. 

Die „KArbeiter-Zeitung“ ſchraibt: Einige Zeit hindurch iſt dos 
ſtit Jahren andauernde Ausſterben Wiens zum Stillſtand gekom⸗ 
men. Dit Geburt'nzahl überwog von Mitte September bid Ende 
Cklober die Slerblichkelt. was ſeit vielen Jahren nicht mehr be⸗ 
obachtet worden war, Man dürſte glauben, daß- nun endlich wie⸗ 
der wie in allen anderen Großſtädten normale Verhältniffe ein⸗ 
kebren und eine Zunahme der Bevölkerung beginnen werde. Lelder 
hat dies ſeit dem Lovemberanfang wieder ein Ende. Die Gerrz⸗ 
ten ſanken neuerlich. während die Todesfälle raſch anſtiegen. Da⸗ 
durch kehren wir abermals in den alten Zuſtand zurück, daß dit 
Sterbelällt dis Gehnrien überwiegen. Wir ſtehen nun mit der 
verhältnismüßigen Geburtenzahl hinter allen Großſtädten, mit der 
Sterbezahl über allen großen Stödten, Nur Budapeſt hal zumeiſt 
eine noch größere Sterß Hlchen als Wien, aber auch weſentlich mehr 
Geburten, die w'e in vielen anderen Großſtädten die Lierenen 
weit Überwiegen. Bei uns ſtarben jeht auf 1000 Bewohner und 
im Jahr eiwa 14 bis 15 Perſonen, in anderen grohen Städten 10 
bis 12; auf dieſelbe Bewohnerzahl entfielen bei uns 12 bis 18 Se⸗ 
burten, gegen 23 bis 27 in anderen großen Städten. Das Aus⸗ 

  

ſterben Wiens ſetzt ſich daher weiter fart; Wien iſt immer noch Dir 
Stabt des Ausſterbenk. Die zunehmende Teuerung wird das Wie⸗ 
ner Elend weiter verſchürſen. Sehr groß iſt noch immier die Sterd⸗ 
lichkeit an Tuberkuloſe. Etwa jeder ſünfte Todesfall iſt durch ſie 
veranlakt. Auch an Herzkrankheiten ſterben ſehr viele Leute, elwa 
ein Siebentel bis c'n Achtel, Die Otburtenzahlen ſind zwar jetzt 
ichvn weſentlich häher als in den Kriegkſehren, jeboch noch weit 
hinter dem Stand vor dem Kriege. 

Filmſchau. ů 
Edbenns u. Ebentkitter. Ter neue Spielplan brii 1 Keanbe 
Teil des Filmwerks Der Gunger nach Gold“!- 
dieſen Filmkitſch als finanziellen Kampf zweier Wiihnär⸗ h 
ein Weib bezeichnen, in dem die Macht des Geldes in kreſſer Ivrm 
zum Auzdruck kommt. — Dem fünfoktigen Brama ⸗Samſon — 
feinſeigener Rörder“ kegt die etwas zu eigenartige Idee 
eines Dichters zugrunde, der, um beraähmt zu werden. den Vev, 
dacht eineg Morden auf ſich lenkt. aber im kebten Augenblick noch 
vor der Ouillotine verfchont bleibt. 8—1. 

Bücherwarte. 
ů Sous Siemſen: „s Haſt du bich denn Epeumbetrkäbrur 
Welff. 2 Verlag Müuchen.) Broſch. 10 Mark, geb, 18 Mark. 

Ein källaner VEitel. Aber ein feltenes Buch. Sin keiner 
durch ein Kleines Stück Welt. Dat Geſcherite; Parig, der 
krieg. Frankreich, Deutſchland, Amerita wird durchf 
böstichen Erlebniſſe unnvertel zum Kllgemeimvert. Hieſt 

ie Sapeigs, Mußen,Eete, S.8eſe Mi den e en Miül 
erinmern zuweilen ii Otto löoke und jein bekanntes 2 
daß Stemſea niebrald doztert.-mienalß dewußt Ceßt 
krine Schilderungen hintinkonſtruiert, nieimnlk breit wii 
i8 .Lüemnige eii von ſeinen mit n und Anſiehten K 

      

   

ſctne kebendige, glügende Ingend mit ihy butrch. Aötx 
das Buch vielleicht gerade — 

  

  

lung . gaid —— Ad Daer, und ——— 

2 i eire 
der uns wleder getiſt und et Wird batb ungegählte Kt 
Seinen Verfaſſer uber werden wir im me 
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Danziger Nachrichten. 
Erhöhung von Kinderbeihllfen und Löhnen 

in der ſtädtiſchen Verwaltung. 
Deu Stadtverordneten ging eine dringende Vorlage der Magi⸗ 

ſtrats zu- die ſolgenda Anttöge anthält: 
Ven Kusgleichtzufchlog zu den Kinderhbeihillen dor Mamten und 

Scomtenanwärter, der Lehrkralte an den iladtiſchen hötzrren und 
mitiexen Schulen. der Laubffummenſchule, der Gewerde⸗, und ber 
Handelt- und höheren Handeleſchult, ſewie her Tagrftrluien von 
l. Cktober d. Ji. ab von 50 auf 150 bom Kundert heraulhitfepen. 
Die hierdurch entltehtnden Lüſten beiragen rund 6%% O%h Nart. 
Soweit ſie nicht aus dem im Bauthaltaplan 1820 far chalig. 
erhöhungen auigeworfenen Netruge von 12 000 600 Murt beilritten 
Warron kännen, ſollen ſie zuläßlich zu dielem Betrage virauigudt 
worden. 

Moitere Vohlerhöhungen und Erhühung der Kinderbeihilſen der 
licdtiſchen Urbeiter anbſchliehlich der Arbeiter der Gos. Waßer. 
und ſlektrizitatswerke und des Kraſtverkehrtamies ſollen im Ge⸗ 
Lanubetrags Lan tund 1 200 oo Mark erſolgen, Boweit ne nicht 
aus dim im Haupthaushaltsplan 1920 für diefen Iweck aurhewer · 
kenen Belcage von 3 600 500 Mark bellrilten wechen Lönnen, kallen 
ſie zufätlich zu ditſem Metrt verausgobt werden. Ter Beyrün. 
dung des Magiſtrote iſt zu eninehmen: 

Die Beamten und Augeſteltten haben. bem Vorgehen 
der Reichsbeamten entſprechend die Erhaäthung der Ausgleichtzulage 
ver, Gehalt und Ortßsuichlag von 50 cuf 73 Urdtzeul und der Aus. glaichzulage von der Kinderbeihllſe von kO auf 100 Vrcgent been⸗· 
kragt. Die Berechnung der Koſten hierkür — vhne Barbcſichtigueg 
der Behrträͤfte — eryab den Vetrag von annähernd ½ Millionen 
Mark. Disſer fforderung vermochlen wir mit Kückſicht auf die 
Binonzlact der Stabt nicht zu eniſprecten, Mimal auuch wos Reich 
diefelben vrderungen der Reſchöpcapiten nicht betwilligt dal. Eo⸗ 
gegen hat dat Reich den Ausgtcictdzuſchlag der Kinder⸗ 
beihilfen für feine Beamien der Oxfiflaſſe U aul I8oh vom 
Hundert wit Wirkung vom 1. Ortober d. Ai. ob erhögnt. Wir 
haben daher beſchloffen, unſern Vtamten, Vehrkräſten und Anůgeſteſl. 
ten dieſelbe Erhöhung der Kinderbeihilken wieil merden su laſſen. 
Mit ber Erhöhung der Bezüge der Veomten im Duenſt iin auch di⸗ 
Frhoͤbung der Beguge drr Veamſen hiw. im Mufkſtand: und der 
Oimferbliebenon von Beamten verbunden. 

Die Kinderbeihllſen der ftädtiſchen Arbeiter ſoceui derſrlren 
Wetſe erhöht werden, ſo daß:- vom 1. Ottober aß für zedes Rind 
unter 6 Johren ſtatt 60 Nark 100 Marf monatlich, füx jeden nind 
von 8 bis 14 Aohren ſtatt 75 Mart 105 Atzrk monatlich unn fü⸗ 
die Kinder im KAlter von 11 bis 21 Jahren ſinlt u Mart 15%0 Mar! 
nionntlich gezahlt werden ſullen, Ferner lben wir nacij längeren 
Verhandlungen mit den ſtuͤdtiſchen Arbeitern, die eine er iche 
Erhöhung der Lohne geforkert hatten, beichloſſen, die Wirtſchafts⸗ 
heihilfen für männliche und wiihliche verbeiratete und uwer⸗ 
beiratete Arbeiter um 45 Plennig lür die Stinde und für iedine 
Arheiter außerdem um 25 Mfetmig kür die Stund: zu erhöhen. 

Die Geſamtloſten für das lankende Mechamngsjahr betraz 

a) für die Erhöhung der Nusgloichsguage der Kinderbekhjikfe 
der Beamten Lah Wiüi. 
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„Lehrkräaͤftete /ſw„ 8 5%c%h9„ 
„Beamten im Rudeſtande äſw „. 740 
„ Hunterbliebenenrn •·(wWCCWKCCC„„„ DOM%h „ 
„ Beamtenanwüärter . . h400 — 
„ Angeſtellten der Gruppe Illl.. ..„ 660% „ 
„ ‚ „„ i....... ..110100 

rund NSU Wi. 
y) tor die Lohnerhöhungen und die Erböhung 
der Kinderbeihtiſen der Arbritler. . 18330½0 Ing, 

kufammen: 2 480600 Wik. 
Von den Koſten zu d) lolen laut beſondrrer Vor⸗ 

lage durch Erhöhung der Ges⸗, Waſſer⸗ uld Strom⸗ 
preiſe gedeckt werden 593 %%⁰ Mk. 

Der Mehrbetrag von 560DD IMk. 
wird den im Haupthaukhaltßkplan für die genannten Iwecke anbgs⸗ 
worſenen Beträgen, laweit diele für die bereiis bewilligt 
holts- ulw. Erhöhungen nicht aulacbraucht. werden, zu e⸗ 
lein, während die Bewilligung des Fehlbetrages. der ſich zi 

    

it nidht 
überfehen läßt, zuſätzlich zu den genannten Betrögcen erheren wird. 

  

wabhunle Bezirk der 8. 5 VD. bielt am 16. d. Mis. im Ver⸗ 
rinahauſe zur Altſtabt ſeine Mütgliederverſammmueng ab. 
Genyoſſe iichen Lerh Hielt einen — über das Themo: 
„Die wiſſiſchen Arbeiter vor dem Welitriege“. Die Aus⸗ 
führungen würden van der Werſammiung mit Peßfal, auf 
genoammmen., Es falgte eine reas Nüsſprache- Seſtens der 
Bezirksleitung würde darüber Biſchwerde e es 

Kunſt und Wi 

  

  

    

             

  

ſſen. 
ů Joppoter Stadttheater. — 

Front Mevektrüdt „Wuſür imit Maris Hein 8, G . 
   

  

. CU innges Mädchen wird vor ſeinen Wuſiklebrer verführt. 
inN lle.Frat namens Fiſcher treüöt ihr pas Kind ad urd gellt 

bel Mhe ind,Zuhihen, Dieiune Mülhs in ſbe vier Wo⸗ 
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 Aittr, Kirbt das Aind unter ihren⸗Augen und, Günden und le 

E in Wohnllun. ů 
     

  

    

  

   

Ee ů U Uüteg⸗ „ N 
lomer Damen und titelfehcte er noch öfterer Dertsn werden ruen auhrbohen, diele Geſaßren der Vemsatsfhten 

bekämpfen Düngere Stäatsensslie ſollen Pice et eee Was — 
Moßt kedentenden Wich ů 
A wann nichl 

  

  

        

      

  

  

barüber laut gewörden, La 

Gefsnegnis. Fum zwweiten Male von beim mämlichen Manns 

led ichwiertg ſei, cin Verfammluntslaka4l zu bekommen. 
Geitene einztiner Schulriler werden uns Sogiolbemotrotan 
wü 10 benutzien Säle verwelgett. Es wurde eine Re⸗ 
viuttion dagegen angenommen, welche zu nüheren Verſolgus 
dieler Angelrhonbelt unſerer Stadtverorbneteufraktlon dber⸗ 
geden werden jou, Eint längere Veſprechung über die jehn 
erhodenen Mietkteigerungen und Nebenabgaben nahm die 
gut beluchte Berſommlung bis 10 Uhr in Anfpruch. 

Der Kemmiffae des Bütkerbundet. Mivillet Xtroilra. empfiang 
Sonnabend nachmihtag um 8 Uhr antlich die in der FPeien Stabt 
Danzig beglaubigten dirlomatiſchen und kenſulariſchen Vertreter, 
Das dichſtutttſte Mitgltes Ser Kontutal-Aophi, der britiſcn Konſul, 
ſtellle dir Htrreu var. 

Drintzliche Porlage dey Magiſtrais zur Tagesordnung 
der Stabtverordnetenverſanmiung am Dlenskahß, den 21. De⸗ 
zembor 1020, nachm. (Utr: Erhöhung der Koſten für eſine 
Hlkstralt im ſtödteſchen Archiv. 

Das Rentralnachteriſcamt fllr Krietgzerzräber und Kricgerberlulie 
in Berlin, Torpihrenttrahe 18, iſt die alleinige Etelle, Blo in allen 
Vermihtenfracen amiliche Nachſorlchungen anſtellt und koftenlole 
Aukkunft erteilt. 

Jür Kriervbinterbllebene iſt elne Bekanntmochung im 
Staotsanzeiner von Wichtigkeit, die beſtimmt, daß alle 
Empfangoberechtipten bel irdem Wohnortswechſel im Freil⸗ 
ſtaat Danzig die pollzelliche Ummeldung (An⸗ bezw. Ub⸗ 
meldeſcheine) der zahlenden Moſtkaſſe oßne boſondere Auf⸗ 
ſorderung norzulegen haben, damit die Zuſtändigtelt der 
Ortsklatſe geprüft urd banach die Auszablung des 
Teuerungszuſchlages erfolgen kann. Ohne Borlaße der 
poligailichen Ummeldungen ſind die Poſtkaſſen olme welteres 
berechtigt, die Ausgablung des Leuerungszuſchlages abzu⸗ 
lehnen. 

Ergebnis ber Cemmlungen für die Danziger Klndergilſe. Mie 
MNonhüng an dit Danziger. den Ainbern in Not zu belfen, iſt nicht 
Ungehürt verhalli. Erweit eine einſtwrilige Schätzung fett bereits 
vyrlient, lann mit dem Ergehnit von rund eDo 000 Mr. gerrchnet 
werden, Namhaſie Vetränc ergaben belonderk die Sonderveranſlal ⸗ 
tlunpen im Staditheater. Nenen Cpereltentheaer. Tanziger Bof und 
Neic'sdol. Per rührigen Zammelütiakeit jamtlicher hiefigen Schn⸗ 
leu, der Vehbrden. Vetriebe, Gtſchstleſtellen, Wanken, Sparkafſen 
ung Nereine lel dautend gedocht. Ten bedeutendſten Erirag der 
Spende wird der Wohltätiateitsebend erbringen der am Dlenstog 
im ſrisdrick.-WilhelnSchüttenhaus unker Mitwärkung hiefiger 
Aakartthiarahen klattienb. 

Einweihungpſeler des Kriegerdenkmele in Cöra, Geſtren nachz⸗ 
mittag à u verlammelten ſich zu Ehren der Kri“Azgrfallenrn 
mhlreithe varr und Vertine vor bem (llcinen Kirtheurten der 
L5 Gxorg in Sbra. Das Kriegerdenkmaf, dos vont Vor⸗ 
ſihenden der Chraer Kirchengemeinee Pfärttr Pauls enthlillt 

illi nrce dem Gutwurk der wochlchulyreſeßßyrs Veterſen ge⸗ 
Veuktmal iſt ungefähr 2 Meter hoch und 

träct rhen cin Arniz in Form eines Eiſernen Kreuzez, Nuch der 
Airahbarten wird nuch den Entwurf des Urelenort Votorſen 

arrieltrt, ure kem Denk-val feine perht: Würde zu geben. 

tteter PDanzic. Ais dritte muſikaliſche Neukeit dieſer 
pird am Wlitttorch, ren 22., Dezember „Die Strohwinpr“, 

üerette in 3 Atten von A. Aeidhardt. Mufit von Sev Ulech. ge⸗ 
atben. Das muſtkaliſch auperordentlich hochſtehende Werk exlobte 

ſeine erſlen Auffützrun-en im Iuli bieles Jahrek am Stadttheater 
in Hamdurg und am Staalsbhenter in Vertin mit ſlark-n Exſolg 
und wurde afort von riner Rzihe erſter Buhnen zur Küflührung 

Vorben. Die tꝛeniſche Leitung fürhrt Herr Soiellelter Erich 
Sterneck, dis mutfitaliſche Lettung Herr Kapellmriſter Erich Wolter. 
Die Titckvartie wird von Fränlein Hildeszard Eaumann gejur⸗ 
gen. — Fränlein Elſa v. Gockelmann, eine hieſige betaunte Wärchen⸗ 
erzählerin, hat in Gemeinſchaft, mit: rou Franze Brückel das 
Weibnachtsmärchen ⸗Prins Eſſigfauer und Prinzeifin Henigſös“, 
Märchen mit Ceſang und Tanz in s Wildern, peſchrichen, welches 

am 24. Dezember hier zur Uraufführung gelaagt. Die ſteniſche 
richtung hot Herr Spielleiter Heinz Brrde, die muſtlal 

Gerr Kapellmeiſter Lubwis chieft. Wie Maretse; 
eilter Welf Wölffer geſtelllt. 

    

        

     

     

    
   

   

     

    

  

    

      

        
Weihnachibfeierigg, abends ? Uht. viranſtaltet der Arbeittr⸗ 

Wihsgsousl ß einen weihnachtlichen aumburue Dat 
Presromm iſt-wie im Vorjahte reichzaltig und kinfkteriſch zu⸗ 
iammengeſtellk. Ter Eintrittstrais beträgt 2 Mt. (käberrs ßehe 

Inlerat in der heutizen Ze ᷣ— — — 
Zum Käfevexkanf keilt unk Wer 

   

kucpe hüthe guts es 
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Werr der Norfenzvang auihoten lnd Nuksrrtaul Ne (M⸗ deſtände exlaubt itl. iüt auch ver geſanm Kei brt Waors Mu Ary- 
kant zu Reder. Turd dentrode wict Peiürltr. s, 2 KhD 
geichteht. Lei Juwiderdindiungen wich ble Eettrferng min Küße 

v beiverrt weiden. 
Pherer it den Sffihtrtüstsrn (Uctatterhüutern] bet 

Trainbefrerne in Hangfutzr. Henis morßzen nuhmen Manrer w bas⸗ 
ermten Etage ber Oſſitterihkaſer einen Karfen Brondgetuch wälz⸗ 
Beim Ceifeun der Fenſter 2lugen ihnen belle Riammen entgrgn. 
Dle Reuetwehr i mit Leicen des Brandes beſchafttht Kxscn;⸗ 
vtnd 1½ das Zeuer duech einen reu außteken en Oſen eniſtanden. 

Auliztibericht vem 1b. und 28. Perember irro. Varhaftet: 
Jerbnen, harunter 6 Wegen Dirbnahit, 1 wegen Unterſchlagung. 
2. Wehyen verkuchten Siistttcherlteverbrechendg. 1 wehen berſuchter 
Abtreibung. E in Polizrihaft. — Gefurhen:t 1 Each 10. 
Stammbneh Kurzhoar“, abzuhrlen aus dem Zun Mteun bes 
Polizel- Dräfdlumkr d Gahner, abzutelrn bvn Fran Archimowiß. 
Nühm Nr. 19 b. 

S8. P. D. Parteinachrichten. 
Vertrauentlerse der C. Y. P. Die Kurterahrechnemy der 

uen Mer muß jpäteßlenn bis Dlenntag aberd er⸗ 
dolgen. * 

Arausmkemmifflon ber E. V. 2. Die Frautnkpmralſflon triſfßt 
lich ar Dienslog. nachinittagk 4½ Uhr, im Parteiburcqhm, & Damm 
Vr. 7II. zur Vefpeechnd. 

  

Ollva. Pelroleumperkanf. Bon Eaännabend. 
den 18. b. Mis ab kommt auf die Lebensmittelausweiſe ir 
den bekannten Geſchäften Petroleum zum Bertauf. Zeder 
Haushalt erhält, ſoweit der Barrat Ein Siter Petro⸗ 
leum zum Pieiſe von 4,10 Mk. Vie Berabfölgung des Pe⸗ 
trateums Iſt von den Raufleuten ouf dem Auswels zu ver⸗ 
merken. Sobald die Deiraleumhehälter gelseri ſind, wollen 
die hetreſfenden Kavſleute dies auf dem Lebenemittslamt 
meiben, damit dle weltert Belieferung mit Petrultum ſchuell⸗ 
ſtenz veranlaßt werden kann. 

Olivo. Einr Gemeindevertreterlibung am Aunet 
Pirnztog, den 21. Desunher, in der Kula del ſtatt. Die 
umpanorriche Totzesordmung unthält u. u. Neu ber Ant · 
ichabtunng fur Leilnahme an Sitzungen der Aommiffiamitalieder; 
Wütreh bri em Sunat ber Frelen Stobt Wanzig —— 
det heberteuexungczuſchüͤfſe für Bau von Bewilli⸗ 
ung von Weihnachtibelhilfen an 8g Hler orikaugehönias 

ber Armenpllege anheimgefallene Walſen. ů ·‚ 

Joppol. Die Stobiverardnetenverſammlung beſchloß in 
ihrer Sihung am 17. Dezember, daß die ————— 
ſtützung auch für die tommenden auf 30 Wie ben Hujcben 
Deiertage, alſa den 1. Weihnachtsfelertaß wie den brs⸗ 
tag gezahlt wird. 

Unadbüngige Komödie in Mar Bel. ber Ein⸗ 
führung der neugemählten Stabtvarnt weigerten ſich 

die unabhängige Erortion, ſich durch Händedrus der erſten 
Vürgermeiſters verpilichten zu laſßan, Lis ſie vam Bürner⸗ 
meiſter auf bas ungeſetzliche ihrer Handlun 
lam gemacht wurden, verllehen ſle den 
Zeit erſchienen die Unabhängigen wieder im! 

iee nahme an den ! ndkungen micht 
geſetzlichen Vorſchriſten nicht erftlllt 

  

    

  

   

  

       
   
   

  

    

      

   

      

   

  

    

  

   

  

      

      

   
        

      

  

     

    

   

  

             
ſalt wirgendt KePating Ker 

rärciſend d Eaſain der unglücklichen V 
Henn im eniſchetdenden Momtit ſeikt Hedekind al⸗ 

Lies Vellek Peli ben Wien Aufell Ein.-Wle, Wenn.-Wun S. W 

  

   
  

    

   
   

  

   
   
    

      

  

   

            

   



  

Lente Gedanken von Leo Tolſtol. 
* mich., mu! Acbet s3ii befültpir Rus burck, die 

rui „indem ſie die Lüge au die 
teypen. Durtt den Pimorts cu! 

yie Küar ks hr nicht Peßrrien, jonpdern uu: 
keirch cinr reitlaft Aneigritee der Anahrheti. lo dahß ſie dic eingigt 
üder dit weſemlicmte Kichtſchhum unſerrs Levens wird. gerosr iv 
brillmmund. mie die Siellinje für Pie Tirre 

    

     

   
   

  

Stellr ker 

Nr Merrdigung 
ruiprechendrn 

nch hierbei 

Bebtertnis tenth Schänher! und Seterluhkeit bet 

ürs gebteblen Welens., und würr auch bereil 5 
eu zu ſucthen Nur mußt ich ketonen. dan 

lebiglitm um cinc Rrage des Anſtandes., dtr Kranem-heen Papdelt, 
Uicn aber » um Religion! Subald ir zur Neltgiett erheben. 
mathen uuir ein firinrs Lhin aen Pamnt, dutch arn alles Wahlrt 
lieh ergirhen kann Uind tar ilt ſo entlehlich. jo verhangmitsvell far 
Lir Meuldna geworden, Raß icr mich cher entſchliesca lönntt die 
veinen neiner Kinder und aller mir Kähekchenden h narkhen 

  

   

   

  

     

  

was ten Lcyrif det „Oottesreiches betrifft. ſo wird er 
Eau'zh verwirrend mit den Angelspenheiten dieſer Melt verqutickt. 
Tieit Vermiſchurg iſt wiedernm ein Zeichen unſerer Schoäche 
Hür den wehren Chrillen exitttert weder ein Henry George. nuch 
lentt etwas. Sein ganzes Bemühen richtet ſich auf dar, was mn 
seiret Cewilt Eegt, b. b. auf ſech jeläſt! Zunleich ſtärkt ich da⸗ 
durch ſeine Urerſchutterliche Ueberzengung, dah rs keine heilſamere 
Sauy fur die Welt“ gibt, al die Arbeit an «iich ſeldſt'. Die 
cinen logen, zum Wodle der Menſchheit maßte in jeder Sladt ein 

  

  

en errichtet zerden; die andern ſagen: nein, bie ſozlale Ein. 
ricktung itt beſſer. und wleder andere wollen die Lehre non Genrn 
Grurat berwirtlüit ſeken. Ich wieberhole, des iſt Schwäche— 
aind Müs. as uns allen not tut iſt — die Arbeit an uns ſelſhet 

   
MWMchreite an mimmi Tohehnde, Das Iht wir ſeihyr 

Khinen „Uzetnt! Unwahren Scmrtüidt. Vemtnifcue 
kichcs ibteeh im Leben, wewat ein ttnziaer meiner asnrn. 

Dunden prels 
fir vn ihr      

        
   

    

Dern er⸗ 

  

üin dir. in Ir 
      

   

  

       

        

Taſit ſchtt clüflt ffln. „Vitifichrtich mims Mukrtiichungs⸗ E 
vlanteun went; kan kingehntKt wird. ortk ich nait, Lan wii inn · Lenelslt ven ihr. [ Ste ceßeutzt ein ſoiches Glücksgelahl. das ſogar ber Galgen nicht Irthten Au. ltet ſagen Uerte Berr in Reshe KeiR! cinivtne Urebit ſie neltter tinhr &iriRiminn mit ühr au Aud erueelt fte Surch Zu verichatten kermoa. Ertlt. &. mil mir machen, wat er wiß Ihn neche dit kiehr. IAit keine Lirthe vorharden. ſo feüit aucth ter Zulam— Buten Chriſtuk. Norr. Aurrl, Gphitlei. die Schriſten — dos 

aliex Und die Leuchttürmne. aber durch die ffelſen und Kügrümde 
muß irder ſich ſelbſt den Weß bahnen. .Das Reich Gotten“ ißt 
wete; ven dielre. noch von jerer Weit. es iſt in unz ſelbſt und 
muß mit Anſtrergung erobrrt werden“, wie es im Gvangelium 
Leiht. (Deutich von Warie Betzmertny.) 

Uuenbang nut Cutt, Vrwötniich teutattn untere Sänvachpen, Ner⸗ 
kuchmwen und Smden das Enthehrn der ich haten 
wir mru siiiſch uüärratehet. von Nen Sgt en und Kunden en 
reinigeh. vnd Lu würd tas Geiuhl des Einsleins mit Gott, dos 
Durrth Auhtte ittel errzicht zu werden lWerlucht wird. Nanz von 
lelbit lemmenn 

Wiü: denn nieinr Zeit ißt agclatihen: brci blxit⸗ uanνι 
zurüd. Pie das ſortirpen werden, icth grr ud üren 
Grlingt virneicht, bem Fithe Dent ich ruſttebte wäbergukamtarn! 

Du en mininticcn G-irüchen Pit UDLAeαιn orrden mufſen, 

         

      arhbrt audt 4. E. dir Aubauntichteit anrtiigdtt Serrmumitn, deren 
Utirtung im Aderglaukrn zu fuchen :1l.   

  

Ich berllehe wohl den 

      

   

   

  

  

Gü—verlangen Sle dle Volksſtimme 
é Sozlaldemokratücher Verein in den Gaſtſtätten.    Anna Boleyn 

Eise Sensation für Datrig. 
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und in den Expodltltanen der Darriger Sonnabend, den 28. GD 1720, obends 7 
——— Dee Volksslimme-, àm Spendaus 6. Parsüdies- x‚ Hoffanun Erzüiing iu Rrel Mien, 

eturm Bor⸗ und aer Baa Shatea 

Warsbperehien Aeddef D‚ 
E 

(rner Winem Irester] II. D— 5 . Fel. 092. — 

öů — 
E 

Damenmäntel au⸗ grauen Deckenstoffen. . Mk. 98.— 
Herrenulster au⸗ arauen Deckenstoffen ... Mk. 145.— 

Joppen ein- und ꝛweireihig, gefüttet.. .. Mk. 98.— 
Serie Serie Il Serie lll 

35.— 72.— 98.— 
Der Verkauf vorgenannter Artikel findet nur auf unzerm 
Speicher Langer Laut, Hopfengasse 2˙6 (Sparkassenzeite, 

Eingang von der Warserteite) von 9 bis 3 Uhr stett. L/ 
Desgleichen empfehlen wirabLoger Kleinverkauf, Krebsmarkt 2/Spt.: 

guere 32; Otus: Zigurrrahandlung Mlelke. 
Orrahn 1: Schuin bel Ructei Ebter, Kart- 
Ehuser Lirnke us8: Lasglunf der Kisten, 

  

EEMn 3 Uhr.     Füͤbeiterhosen 
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Msrienstraßr Su 
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G Danzig-Stadt MLLLLLLLLLLLLLLLILLLLLILLIIIIL 
ů S PE 42 Ditentlon: Nubolf KOaper. &S „iitAd- PEUhr im PELeDaus 2 

Moniag, den 20. Dahember 102n abende? Iibr Mer- 6 — Kortenſe is Diüht Mater-Aentneßtrer E roher — 
ortenſe Rulan 5 1PEi 22 XIMbDie in 2 Le. cen Mar Holbe. Mürchen- und Lichtbildvorführungen — E * Sum gelcht von Oberipfeiketr Herman Metz. Rrocercken und Schyesterchen .. H Jefrehkfen: Euil Merntt. 0 Bi⸗ Seßen uie, Wane 2 — — 

— e Lie Sin u. à. m. ſ, es-ef ů IIB Dber int Aht. Tert 1rei no cinem Nohebneſchen u. 1e PP ů — 
ba nen,Erüscee, Muhib von WollerP Hhbnsei und Gretel 3 — E 

„ Hierenf XanzbiDer. En Märckraspict in 3 Blluern. MNütwa, ben 22. Dehemder logc., abends 7 nbr. Begleitense Muril: Klarier: Frl. Schramm — Weven Aufgabe des Artikels »Herren- und Jüüngling-Anzügeæ E Zum erhen Siate, Dir Strahirüve. — BVotie: Herr Sramm — veranstalten wir bis zum 1. Januar 1921 einen Kãumungsausverkauf — bendAcen mues, Mpseh Launtete 2 Ahnen 2* e Whung;: — 2 und vtellen umere geiamten Bestände in fünf Serien zum Verkaut: D 
von Audolf Prexdet. ů Der V. uer ——. —.—. ů 8 V. Kricæ E i — ‚ S Weſe, are= Peeeen Se Prsenn inä... FnE Nnzug-Serie Hnzug-Serie NnzugsSerie II aludrene Drins eigalser vrd Srüg C lhD). FPg. Spri — — — ů amie 8g — . ererie und f Ue l •2„„„ WP, nan, ＋ VIk. 195. Nł. 225. Mx. 275. E Ä in ven Ellt v. Aeckelmem ie 'irzr . Ptau Prott-Ualleiske 15 w. v, ,,essee v0d Ears- E Hnzug-Serie finzug⸗Serie v — nnabrud, 26. Pezembet Wu) f;. rier:0g), Eintritszprris Minder 80 Pf. Erwachsens 1.50 Mk. 200.3Ube. Pehrt Enlanet unt Vrüssecänſi V.rcauf der Eemüistarten Dei aten Ver. IHH Nlk. 325.— VIk. 395.— — Sonieſütß. Uusbensienten, im Potieiburenu, 4. Damm 72 — Ferner offetiereh Vwit: K 

— 
— E 
E E 

E 

— 
2 
2 

üse u. Mrekter paul Ransmann 
Kaaeu. LEGE: Dir. Sn MBDGrM0l. ö 
u⸗a Mertsg. Gden 2. Derceaber 

chαe L◻＋ Lene 
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x Strickiacken e . MI. 32.— Kopftücker bunt... Ul. 29.— 
U Hollanowoichen Hännerhemden... „. 29.— Kopf. und Halstücher 

Mohairwollt . Wlk. 21.— 

Me a, Hen-Lb- n Sochken 7.50 IlerschürzenbeM12.—b.27.—. 

  

und Bein Jenbuch 
Nortes Mlenskag. d. 21. Pereniher, 
der müde Theotlor. 
Vorverkart Ande! 10—( Lhruur! 

üe-Lisus l-AEEHAASeANTUsUH. 
Seantagt &—-2 Uhr à. . TheskEAs. 

Fausthandschuhe .. M. 4.75 Wirtscheftsschürzen N. 19.-b.57.— 
Züchen, Inletts, Herren- und Damenkleiderstofie usw. 

LüncV. rohhuntesgccscha u. b.K 
Textilwaren-Abteilung, Danzig 
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and 2 * Sun 
krrtemer aßb 45662 ů 
Eernoel 
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*DeunHn——         

Hausfrauenl 
Backt wit 

Carl Seydels Backpulver 
Umbbertrotffen In Vylebhraft, 

Stota friseh æu haben in ahlen olnnchi-AüE˙n Gecchüften 

Eratebanziger Backpulverfabrik 
— von CurlSeydel. (rO 

  

       

      

  

 


